
„Freundschaff- 
und KasTAG-Korrespondenten 

berichten

KOKTSCHETAW. Das Schreiben des 
Zentralkomitees der KPdSU en alle 
Werktätigen des Landes hat im Kollek­
tiv des Sowchos Technikums der staatli­
chen Versuchsstation einen großen 
Arbeitselan hervorgerufen. Dio Werk­
tätigen der Wirtschaft lösen mit Erfolg 
die vorgemerkten Aufgaben. Die Plan­
posten für das Vorjahr wurden bedeu­
tend überboten. In diesem Jahr hat man 
bereits 132 Tonnen Rindfleisch geliefert, 
was eine Oberbietung des Quartalplans

Auf den Schwingen des Wettbewerbs
Schrittmacher haben das Wort

I T NSER Land ist In 
das sechzigste 

Jwir der Sowjetmacht 
getreten. Alle Werktä­
tigen erfüllt ein Gefühl 
des gerechten Stolzes 
auf Ihre Heimat. Mir. ei­
ner gewöhnlichen Kol­
chosbäuerin. geht die 
tagtägliche Fürsorge un­
serer Partei und Regie­
rung für die weitere 
Entwicklung aller land­
wirtschaftlichen Zweige, 
die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, die 
Hebung des Wohlstandes 
des Sowjetvolkes nahe 
zu Herzen. Diese Für­
sorge kam wiederum Im 
Jüngsten Schreiben des 
ZK der KPdSU an die 
Werktätigen des Landes 
zum Ausdruck.

Am Beispiel unseres 
mit dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners aus­
gezeichneten Kolchos 
spürt man den großen 
Einfluß der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der 
KPdSU auf alle Pro­
duktionssphären. Der 
Start ins zehnte Plan­
jahrfünft war erfolg- 
elch. Das weitere wird 

Jetzt von uns seihst ab­
hängen. Es ist deshalb 
sehr wichtig, effektiv, 
mit guter Qualität, mit 
vollem Kräfteeinsatz zu 
arbeiten. Nur bei solch 
einem Herangehen an 
die Sache wird der Ern­
teertrag unserer Getrei­
defelder, die Produkti­
vität der gesellschaftsei­
genen Tierzucht steigen.

Unser Kolchos hat das 
erste Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts mit guten 
Produktlonskennzlff e r n 
abgeschlossen. An den 
Staat wurden mehr Ge­
treide und Kartoffeln 
verkauft, als vorgemerkt 
war. Vorfristig wurden 
die Aufgaben in der

Lieferung von Milch 
und Fleisch verwirklicht.

Auf der Farm’ arbeiten 
nicht wenig Meister des 
maschinellen Melkens. 
Nehmen wir z. B. Beate 
Dederer. Sie machte im 
Vorjahr den wertvollen 
Vorschlag, anstatt 40 bis 
45—60 bis 65 Kühe zu 
betreuen, und ging da­
bei selbst mit gutem 
Beispiel voran. Ihrem

Gorki „Keinen Zurück- 
bleibenden neben unsl" 
Sie wurde allerorts ein­
mütig unterstützt. Von 
uns auch.

Hier ein Beispiel. Un­
längst kamen Anna 
Lotz. Christina Wagner. 
Lydia Lohmann. Nina 
Lotz auf die Farm. Sie 
hatten eben erst die 
Schule hinter sich und 
keine Arbeltscrfahrun-

Mit gutem
Beispiel
voran

Beispiel folgend, baten 
sofort mehrere Melke­
rinnen. ihre Gruppen zu 
vergrößern. Heute be­
treuen Regina Beck, 
Rosa Bechthold, Nina 
Wagner, Luise Boger, 
Valentina Engel, Anna 
Wegner ebenfalls 60— 
65 Kühe.

Leider haben noch 
nicht allo Melkerinnen 
die Möglichkeit, 65 Kü­
he zu melken. Aus für 
uns unbekannten Grün­
den werden den Melke­
rinnen die Gruppen 
nicht vergrößert. Wir 
hoffen, J-" —“ '— 
dieser 
wird.

Auf 
teltag 
sprach -------- -----
Breshnew über die vor­
treffliche initiative der 
Landwirte des Gebiets

daß man uns in 
Frage helfen

dem XXV. Par- 
der KPdSU 
Leonld Iljltsch

gen. Wir umgaben sie 
mit Aufmerksamkeit und 
Fürsorge. Jede erfahre­
ne Melkerin war be­
müht. zu helfen. Heute 
sind es schon nicht mehr 
Jene schüchternen Mäd­
chen. Sie fühlen sich si­
cher und können sich in 
der Arbeit sehen lassen. 
Die Ergebnisse sprechen 
von sich selbst: Sie ha­
ben im Vorjahr 2 800— 
3 000 Klio Milch Je Kuh 
gemolken.

Ich selbst arbeite in 
der Viehzucht schon 29 
Jahre, 15 — als Melke­
rin. In dieser Zelt sind 
bei mir einige Dutzend 
junger Melkerinnen In 
die Schule gegangen. 
Ich half Ihnen, schneller 
und besser ihren Beruf 
zu meistern. Natürlich 
gab es manchmal auch

Im Schnellverfahren
Für die Arbeltserfolge Im Jahr 

1976 erhielt unsere Komsomolzen- 
und Jugendbrigade zum dritten­
mal die Rote Wanderfahne des 
ZK des Komsomol. Zugleich mit 
der Fahne wurde uns auch die 
Urkunde über die Eintragung 
unserer Brigade In die „Geschich­
te des Komsomolzenruhms'’ über­
reicht.

Einen neuen Aufschwung der 
Arbelts- und Schaffensenergie 
löste bei unseren Brigademitglie­
dern der Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol aus „Über 
den sozialistischen Unions­

wettbewerb um die Steige­
rung der Produktlons- 
effektlvltät und Arbeitsqualität, 
um die erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des zehnten Plan­
jahrfünfts". Wir erörterten 
ihn in unserem Kollektiv und be­
schlossen. daß wir noch besser, 
noch produktiver arbeiten müs­
sen. Wir sind ein einträchtiges 
arbeitsames Kollektiv, besitzen 
gute Erfahrungen im Schnellvor­
trieb und sind darauf eingestellt, 
noch höhere Zielmarken zu er 
reichen. Wir haben beschlossen, 
im zweiten Planjahr unsere Er­
folge zu festigen und auszubauen, 
nicht weniger als 4 000 laufende 
Meter Vortriebsarbeiten zu ver­

Verdruß, aber Freuden 
gab es mehr.

Alle unsere Melkerin- । 
xen hatten für das erste 
.labr des zehnten Plan­
jahrfünfts erhöhte sozia­
listische Verpflichtungen 
übernommen. Ich stand 1 
mit Lydia Kelsch 1m I 
Wettstreit Wir wollten | 
2 800 Klio Milch Je Kuh 
melken. Mit dieser Auf­
gabe wurden wir In 1 
zehn Monaten fertig.
Nun arbeiten wir für die 

Erfüllung der Aufgaben 
des Jubiläum s j a h r s

über die Entfaltung des 
sozialistischen Wettbe- |
werte, übernehmen hohe 
Verpflichtungen. Wir | 
sind bestrebt, die Win-1 
terhaltung des Viehs er- , 
folgrelch durchzuführen, 
eine hohe Produktivität 
zu erzielen und vorfri­
stig mit den vorgesehe­
nen Aufgaben fertig zu 
werden. Bis zum Ab­
schluß des Planjahr-

JahresdurcbschnlttHc h e 
Fleischproduktlon auf 
1 750 Zentner, die der 
Milch aut 32 500 Zent-

arbelter
Produktion und Liefe­
rung tierischer Erzeug­
nisse zum 60. Jahrestag 
der Oktoberrevolution zu 
erfüllen.

Ich habe mir die Auf­
gabe gestellt 3 000 Ki­
lo Milch Je Kuh zu mel­
ken und werde mir Mü­
he geben, mein Wort zu

Anna HELLMANN. 
Melkerin des Kol­
chos „Krasnosna­
mensk!"

Gebiet Nordkasachstan

richten und den Jahresplan zum 
60. Jahrestag des Großen Okto­
ber zu erfüllen. Wir arbeiten un­
ter günstigen Bedingungen: Im 
Streb Ist die leistungsstarke Koh­
lenkombine GPK eingesetzt, die 
von den erfahrenen Mechanisato­
ren Viktor Slawgorodskl, Fjodor 
Grlzkewitsch. Woldemar Rooth. 
Alexei Solodkl geführt wird, die 
zugleich Arbeitsgruppenleiter der 
Brigade sind. Vortrefflich arbei­
ten die Ortshauer Saulebek Jele- 
messow. Shaltsalyk Sadwokas- 
sow, Alexei Grebenjuk, Eduard 
Stör und andere.

Johann FABER, 
Leiter einer Komsomolzen- 
und Jugendbrigade in der 
Gorbatschow-Grube
Karaganda

Jugendbrigade behauptet 
Spitzenpositionen

Unsere Komsomolzen- und 
Jugendbrigade entstand Im Ta­
gebau Sarbal vor vier Jahren. 
Jas war zur Zelt der Montage des 

neuen, eben erst angekommenen 
Elektrobaggers. Anderthalb Mo­
nate Montage und ebensoviel 
Zelt Arbeit mit dem Bagger wa­
ren ein Examen der Lebensfähig­
keit der Brigade. Wir gewannen 
Glauben an uns selbst, und auch 
aufiuns begann man zu bauen.

Vor allen Dingen lernten wir 
es, die Maschine richtig zu nut­
zen. Wir machen selbst die lau­
fende Reparatur, schieben sie 
niemals auf die lange Bank. So 
schließen wir Betriebsstörun­
gen aus. Jeder spürt die Verant­
wortung vor sich selbst und vor 
seinen Kameraden, ist bemüht. In 
seiner Schicht so gut wie mög­
lich, In hoher Qualität zu arbei­
ten.

Unsere Brigade Ist acht Per­
sonen stark: vier Baggerführer 
und vier ihrer Gehilfen. Das 
Kollektiv ist einig, alle arbeiten 
gewissenhaft und in guter 
Stimmung. Wir treffen uns nicht 
nur beim Schichtwechsel, son­
dern auch In der Freizeit, besu­
chen gemeinsam das Kino, die 
Eisbahn oder kommen einfach zu 
einem Gespräch zusammen. Wir 
sind alle Altersgenossen, verste­
hen uns gut. helfen einander 1m 
nötigen Moment. Deshalb klappt 
auch die Arbeit.

Bereits ein Jahr nach der 
Gründung der Komsomolzen- und

Jugendbrigade verlieh man uns 
den Titel „Brigade der kommu­
nistischen Arbeit." Diesen Titel 
tragen wir auch heute noch In 
Ehren. Laut den Ergebnissen für 
1976 sind wir Sieger 1m soziali­
stischen Wettbewerb unter den 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
den der Branche.

Unsere Arbeitsproduktivität 
hängt nicht nur von der Intakt­
heit des Baggers, sondern auch 
noch von der Qualität des Abbaü- 
orts, der exakten Waggonberelt- 
stellung für die Erzverladung, 
der Verladungsgeschwlndlgkelt 
selbst ab. Die Zeitnorm für die 
Beladung eines Zuges aus acht 
Wagen beträgt 65 Minuten, wir 
brauchen dazu 30—35 Minuten. 
Die Erfahrungen kommen selbst­
verständlich mit den Jahren, mit 
der Vervollkommnung der Be- 
rufsfertlgke'.ten, die man nicht 
nur an den Lenkhebeln, sondern 
auch auf der Schulbank bekommt. 
Valerl Litwinow hat bereits die 
polytechnische Hochschule absol­
viert, fünf Kollegen — die 
Bergbaufachschule, während die 
anderen noch lernen.

Außer der Arbeit In der Pro­
duktion, sind die Mitglieder un­
serer Brigade gesellschaftlich be­
schäftigt. Ich z. B. bin Sekre 
tär der Parteiorganisation des 
Abschnitts und Mitglied des Par­
telkomitees der Bergverwaltung 
Sarbal. Wladimir Jegorow Ist 
Deputierter des Stadtsowjets, 
Vorsitzender des Abschnittsge­

werkschaftskomitees, Wjatsches- 
law Lyssow — Inspektor für 
Sicherheitstechnik.

Es Ist hervorzuheben, daß die 
erfahrenen Baggerführer ständige 
Lehrmeister der Jugend sind. 
Viele haben auch bei mir gelernt, 
z. B. Heinrich Vorath. Er kam, 
gleich nach der technischen Be-’ 
rufsschule zu uns: hager, klein 
von Wuchs, und wir waren der 
Meinung, daß es für ihn eine har­
te Nuß sein wind, den Bagger­
führerberuf zu meistern. Aber 
Heinrich war beharrlich und 
fleißig. Schon nach einem Jahr 
hatte Vorath den Elektro­
bagger In Gewalt und mit Erfolg 
— sein Jahressoll erfüllte er An­
fang Dezember 1976.

Das zweite Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts haben wir mit 
Stoßarbeit begonnen. Wir erwo­
gen unsere Möglichkeiten, schlos­
sen uns dem Wettbewerb unter 
der Devise „Zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober 
— 60 Wochen Stoßarbeit" an 
und beschlossen. unsere Ver­
pflichtungen schon zum Geburts­
tag des Komsomol zu erfüllen.

Wladimir LEWTSCHENKO, 
Brigadier der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade Im Tage­
bau Sarbal. Träger zweier 
Orden des Roten Arbeits­
banners

Gebiet Kustanal

Die Mechanisatoren des Sowchos „Wlschnjowski", 
Gebiet Zellnograd, stellen mit Jedem Tag immer 
mehr reparierte Traktoren und Kombines in die Be­
reitschaftslinie. Mit großem Elan arbeiten hier auch

die Schlosser Pawel Kukawko, Alexander Kröker, 
Pawel Chanezkl (im Bild v. 1. n. r.). Sie schenken 
den Motoren das zweite Leben.

Foto: L österle

Für Steigerung 
der Effektivität
und Qualität

Die Arbeiter des Werks 
„Zellnogradselmasch" haben das 
Schreiben des Zentralkomitees 
der KPdSU an alle Werktätigen 
der Sowjetunion herzlich gebil­
ligt. Im Schreiben sind verant­
wortungsvolle Aufgaben der wei­
teren Vergrößerung der Produk­
tion und der Erfassung landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse gestellt 
worden. Das Ist eine das ganze 
Volk umfassende Angelegenheit, 
und die Werktätigen der Kolcho­
se und Sowchose erwarten Hilfe In 
erster Linie von uns Werktätigen 
der Industriebetriebe.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Über den soziali­
stischen Unionswettbewerb um 
die Steigerung der Produktions­
effektivität und der Arbeltsquall- 
tät und die erfolgreiche Erfül­
lung der Auflagen des 10. 
Planjahrfünfts" heißt es. daß wir 
unsere Hauptaufmerksamkeit auf 
eine wesentliche Steigerung der 
Produktionseffektivität und Ar- 
beltsqualltät und die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität durch 
die Beschleunigung des Tempos 
der Komplexmechanlslerung und 
Automatisierung konzentrieren 
müssen. In unserer Abteilung 
werden nichtstandardisierte Aus­
rüstungen hergestellt, die auch 
den Arbeitern anderer Abteilun­
gen helfen werden, die Produk­
tionseffektivität und Arbeitspro­
duktivität zu steigern.

Die Brigade losslf Baranowski 
arbeitet Jetzt an der Herstellung 
einer Fließstraße für Autogen­
schweißen von Bauteilen für Mi­
neraldüngerstreuer. Die Fließstra­
ße wird In der Abteilung Nr. 15 
Installiert und den Schweißern 
ermöglichen, die Arbeitsproduk­
tivität und -qualität zu steigern.

Zwecks schneller 
tlver Färbung von 
darfsgütern stellt 
Iwan Turtschenko 
slruktilonen des
Trockenaggregats her. Die Briga­
den J. N. Jakut und I. M. Sl- 
dorskl sind bald mit der Herstel­
lung von Halbautomaten für die 
Lochung des Verpackungsbands 
und für die Reinigung des 
Schweißdrahts fertig. Ich nannte 
nur einen Teil von dem. was wir 
für die Steigerung der Effektivität 
und Qualität tun. Die tagtägliche 
organisatorische und politische 
Massenarbeit wird die erfolg­
reiche Erfüllung der vorgemerk­
ten Pläne und Verpflichtungen 
In der Abteilung begüngstlgen. 
Daran arbeiten wir auch Jetzt.

und quallta- 
Massenbe- 

dle Brigade 
Metallkon- 

Färb- und

Viktor KRESS. 
Meister des Abschnitts. Se­
kretär der Parteiorganisati­
on der Abteilung Nr. 14 Im 
Werk JZellnograrlsclmascb"

Neue Arbeitsgruppe organisiert
Im Ufalsker Steppengebiet 

wurde In den ersten Tagen des 
neuen Jahres noch eine Komplex­
arbeitsgruppe für den Anbau von 
Getreidekulturen organisiert Sie 
wird vom Kombinefahrer des 
Panfllow-Sowchos, Held der so­
zialistischen Arbeit S. Nurgalijew 
geleitet. Die Arbeitsgruppe be­
steht hauptsächlich aus jungen

Arbeitern und wird 1 021 Hektar 
Ackerland bewirtschaften.

Das Kollektiv der neuen Ar­
beitsgruppe hat sich verpflich­
tet, den Fünfjahrplan In der 
Leistung je Mähdrescher vor­
fristig zu erfüllen.

Anton DOSCH

Erfoglrelch hat das Kollektiv 
unseres Betriebs das erste Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts ab­
geschlossen. Schon am 23. No­
vember meldete es die Erfüllung 
des Jahresplans In allen tech­
nisch-ökonomischen Kennziffern. 
Das Kombinat arbeitet rentabel. 
1976 wurden 3 220 000 Rubel 
überplanmäßigen Reingewinns 
gebucht.

Das Kollektiv Ist In das zweite 
Jahr des zehnten Planjahrfünfts 
mit dem Gefühl der erfüllten 
Pflicht getreten. Es Ist fest ent­
schlossen, das Planjahrfünft der 
Qualität mit neuen Erfolgen Im 
Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät, In der Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse zu wür­
digen.

Unser Betrieb zählt nicht zu 
den jungen, doch er Ist ziemlich 
„jung?, was die Ausrüstungen be­
trifft Deshalb besteht unsere 
Hauptaufgabe In diesem Planjahr­
fünft in der Vergrößerung der 
Produktion von Kreppackmaterlal 
durch bessere Auslastung, der 
Technik.

Spezialisten für solche Betrie­
be wie unserer bildet keine ein­
zige Hochschule, kein Technikum, 
keine Berufsschule heran. Die 
Arbeiter. Ingenieure, Techniker 
des Kombinats bekunden Schöp­
fertum. meistern die komplizierte 
Technik und Ausrüstung. Wah­
re Meister Ihres Faches sind die 
Kollektive der Brigaden Anatoll 
Kusnezow, Nikolai Morosow, Mi­
chail Jermakow u. a. Viele unter 
Ihnen erlernen Wechselberufe. 
können anstelle des erkrankten 
Kollegen einspringen, einem Neu­
ling oder weniger erfahrenen Ar­
beiter Hilfe erweisen. Dieses Lob

bedeutet.

KARAGANDA. Die Kumpel des 
Beckens haben seit Jahresbeginn 1 Mil­
lion Tonnen Kohle gefördert. Die Ta­
gesgewinnung wird in diesem Jahr um 
mehr als 6 000 Tonnen ansfeigen, was 
soviel ist wie die Inbetriebnahme zwei- 

l er Gruben mit mittlerer Leistungsfähig- 
I keit.

ALMA-ATA. Im Kolchos „Enbek" ist 
die Vorbereitung auf die Frühjahrs­
aussaat in vollem Gange. Die Reparatur 
der Technik geht ihrem Ende entgegen, 
die Transportierung der Stalldünger 
wird fortgesetzt. Die Ackerbauern des 
Kolchos haben sich verpflichtet, von 
jedem Hektar einen Ernteertrag von 
nicht weniger als 50 Zentner Kornmais 
und 35 Zentner Gerste zu erzielen.

ZELINOGRAD. Das Kollektiv der 
Manschuk-Mametowa-Konfek t i o n s f a- 
brik hat sich verpflichtet, zum 7. No­
vember 1977 Erzeugnisse für 16 263 000 
Rubel herzustellen, für 450 000 Rubel 
Waren mit dem staatlichen Gütezeichen 
zu liefern, die Arbeitsproduktivität um 
1,1 Prozent zu heben. Sechzehn Bestar­
beiter der Fabrik verpflichteten sich, 
den Plan zweier Jahre zum 60. Jahres­
tag des Großen Oktober zu erfüllen.

PETROPAWLOWSK. Die Tierzüchter 
des Sowchos „Sowjetski" haben sich 
dem sozialistischen Unionswettbewerb 
für den weiteren Aufschwung der 
Viehzucht im zweiten Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts angeschlossen. Jetzt ist 
man dabei, die im Vorjahr erzielten 
Leistungen — über 3 000 Kilo Milch je 
Kuh — nicht nur zu verankern, son­
dern auch weiter auszubauen. .Jeden 
Tag — Stoßarbeit!" beschlossen, die 
Farmarbeiter.

KSYL-ORDA. Hier ist ein Betrieb für 
die Silikatziegelproduktion mit einer 
Jahreskapazität von 35 Millionen 
Ziegeln jährlich angelaufen.

BALCHASCH. Im Betrieb für Bunt­
metallbearbeitung hat man mit der Mon­
tage einer leistungsstarken Heißwalzstra­
ße begonnen. Die neue in der Tschechos­
lowakei hergesfellfe Ausrüstung wird 
bedeutend mehr Walzgut hoher Quali­
tät liefern. Der Bau des neuen Walz­
werks ist eine Etappe in der Rekon­
struktion des Betriebs, er soll in diesem 
Jahr abgeschlossen werden.

Im neuen Jahr- 
höhere Leistungen

verdienen In erster Reihe die 
Maschinisten Maria Kopylowa, 
Anton Folg, Wladimir Chorew 
und andere Ihre Kollegen. Vor 
fünf Jahren wurde In unserem 
Betrieb die Abteilung für 
Kreppackmaterlal, Erzeugnisse, 
die sehr gefragt sind, rekonstru­
iert Diese Betriebsabteilung lie­
fert Jetzt 16 000 000 Quadratme­
ter Verpackung pro Jahr. 1977 
wird sie,um drei Millionen 
Quadratmeter mehr erzeugen. Das 
wird durch die bessere Nutzung 
der Maschinen und Mechanismen 
erzielt werden, durch Hebung der 
Qualifikation aller Arbeiter. Die 
Pläne'fußen auf fester Grundla­
ge. Vorbildlich arbeiten viele 
Meister In Ihrem Beruf, so aus 
den Brigaden K. Belssenow. N. 
Tomaschewltsch, S. Klimowa, der 
Maschinist G. Nesterow, die Ein­
richter unter der Leitung von 
Viktor Bogdanow und Iwan 
Pawljukow,

„Im neuen Jahr — zu neuen 
Erfolgenl" — unter diesem Wahl­
spruch arbeitet zur Zelt das Kol­
lektiv des Kombinats. Es Ist ent­
schlossen, auch weiterhin die 
Produktionskultur und Qualität 
der Erzeugnisse zu steigern. Die 
Vorbedingungen dazu sind vor­
handen. Und die wichtigste Ist die 
besondere schöpferische At­
mosphäre, die !m Kollektiv 
herrscht, das gewissenhafte Ver­

halten der Menschen zu der Ih­
nen anvertrauten Sache. Es sind 
ihrer Dutzende. Ja Hunderte. Und 
das ist der größte Reichtum un­
seres Betriebs.

Solch eine beträchtliche Zahl 
Bestarbeiter ist das Resultat 
angestrengter zielstrebiger Arbeit 
der Betriebsleitung und der ge­
sellschaftlichen Organisationen, 
ihrer Sorge um gute Arbelts- und 
Lebensbedingungen der Werktäti­
gen. Unsere Gemeinschaftsküche 
ist die beste in der Stadt In den 
Betriebshallen herrscht Ordnung 
und Reinlichkeit All das schafft 
bei den Menschen gute 
Stimmung, erweckt den Willen, 
heute besser zu arbeiten als ge­
stern.

Eben deshalb sind wir über­
zeugt. daß das neue Jahr, in dem 
wir den 60. Jahrestag des 
Großen Oktober begehen werden, 
für das ganze Kollektiv ein 
wichtiger Meilenstein auf dem 
Weg zur Verwirklichung der 
Pläne und Aufgaben des 10. 
Planjahrfünfts, zur Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU sein wird.

Nikolai LEONHARD.
Direktor des Kombinats für 
Papier- und Verpackungser­
zeugnisse
Semlpalatinsk

Gespräch L. I. Breshnews 
mit A. Foriani

Am 12. Januar hat der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
L .1. Breshnew Im Kreml den 
Außenminister Italiens A. Foria­
ni empfangen, der in der So­
wjetunion zu einem offiziellen 
Besuch wellt.

Zwischen L. 1. Breshnew und 
A. Forlanl fand ein sachliches 
und freundschaftliches Gespäch 
statt. Am Gespräch nahm das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko teil.

L. I. Breshnew unterstrich die 
Friedensliebe der Sowjetunion 
und die konstruktive Bedeutung 
der Jüngsten Initiativen der 
UdSSR, die darauf gerichtet

sind) einen Kernwaffenkrieg zu 
verhindern, das Wettrüsten ein­
zustellen. konkrete Abrüstungs­
maßnahmen elnzulelten und die 
Internationale Entspannung vor­
anzubringen. L. 1. Breshnew In­
formierte über die große Aufbau­
arbeit. die die KPdSU und der 
Sowjetstaat zur weiteren Hebung 
der Wirtschaft und des Wohl­
stands des sowjetischen Volkes 
leisten.

Während des Meinungsaustau­
sches über Stand und Aussichten 
der Beziehungen zwischen der 
UdSSR und Italien wurde die 
Absicht beider Länder bekräf­
tigt, die gegenseitig vorteilhafte 
Zusammenarbeit auf verschiede­

nen Gebieten zu erweitern und 
die Freundschaft zwischen dem 
sowjetischen und dem Italieni­
schen Volk zu festigen. Auch 
bedeutende gegenseitig interes­
sierende internationale Fragen 
standen zur Erörterung.

Im Namen von Präsident 
G. Leone und Minister­
präsident G. Andreotll bestätigte 
A. Forlanl die früher ergangene 
Einladung an L. I. Breshnew, 
Italien einen offiziellen Besuch 
abzustatten. Es wurde verein­
bart. die Kontakte fortzusetzen, 
um einen für beide Selten günsti­
gen Termin dieses Besuchs fest­
zulegen.

Dem Gespräch wohnten der 
Botschafter der UdSSR in Italien 
N. S. Ryshow, der Botschafter 
Italiens In der UdSSR E, Alllaud 
und der Generalsekretär des Au­
ßenministeriums Italiens R. Man- 
zlnl bei.

(TASS)
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In festgefügter
Einheit erobert

DSHETYSSAI... Eine kleine Stadt mit 20 000 Einwohnern, ein Ort wie es 
Teusende in unserem Lande gibt. Nur daß sie Im Herzen der Hungersfeppe 
entstanden Ist, die der russische Naturforscher P. P. Semjonow-Tjanschanski 
seinerzeit eine leblose, von der Sonne ausgebrannte Gegend, nannte.

Wie bekannt,.beschloß der junge Sowjetstaat bereits im Jahr 1918 für die 
Irrigationsarbeiten in Turkestan 50 Millionen Rubel bereitzustellen. W. I. Le­
nin schrieb damals, daß die Bewässerung Transkaspien neues Leben bringen 
und den Obergang zum Sozialismus gewährleisten wird.

In der eigentlichen Hungersfeppe begann man erst 1939 mit der Errich­
tung des Kirow-Kanals, Diese Arbeit wurde sogar während des Großen 
Vaterländischen Krieges fortgesetzt. Endlich, In den fünfziger Jahren, setzte 
die großangelegto Offensive gegen dié Hungersfeppe ein. Man brauchte 
sicher viel Mut, um hier Tausende Hektar Neuland zu erschließen.

Im Trust „Kasgolstepwodstrol" 
stellte man mir eine bescheidene 
Frau vor. nicht groß von Wuchs, 
mit leicht ergrautem Haar:

„Katharine Schadt gehört zu 
den ersten Erschließe™ der Hun­
gersteppe. Für Ihre aufopferungs­
volle Arbeit wurde sie mit der 
Medaille .Für heldenmütige Ar­
beit während des Großen Vater­
ländischen Krieges 1941—1945’ 
ausgezeichnet Sie Ist auch Inha­
berin des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners. Wir sind mit Ka­
tharine gute Freunde. Hier In der 
Hungersteppe haben wir gemelh- 
sam begonnen", sagte L. T. Mus- 
sabajew, Leiter des Trusts und 
Verdienter Bauarbeiter der Kasa­
chischen SSR.

„Hierher bin Ich noch vor dem 
Krieg gekommen. Habe am Ki­
row-Kanal mitgebaut", erzählte 
Katharine Schadt „Spaten. 
Spitzhacke. Schubkarren — das 
war unser Werkzeug. Erst In den 
Jahren 1941—1942 erhielten wir 
die ersten Bagger... Wir waren 
damals zweihundert Personen. Ich 
war Brigadier, später Meister. 
36 Jahre war Ich Bauarbeiterin. 
Wieviel Pfähle habe Ich einge­
rammt. die den Ort angaben, mit­
ten In der kahlen Steppe, wo spä­
ter eine Siedlung entstand. Seit 
1973 bin Ich Rentnerin. Mein 
Arbeitskollektiv vergißt mich 
nicht Ich bin stolz, daß meine 
zahlreichen Lehrlinge, alle meine 
Kameraden, erfolgreich arbei­
ten."

„Wir wahren die Arbeitstradi­
tionen der ersten Neulander­
schließer". setzte der Trustleiter 
das Gespräch fort. „Es genügt zu 
sagen, daß unserem Kollektiv 
nach den Ergebnissen des neun­
ten Planjahrfünfts die Gedenk- 
fahne des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Gewerkschaften 
der Sowjetunion und des ZK des 
Komsomol der UdSSR verliehen 
wurde. Allein Im verstrichenen 
Jahrfünft haben wir Wohnhäuser 
mit einer Gesamtfläche von 
25 000 Quadratmetern, einige 
Kindergärten. Gaststätten. Wa­
renhäuser und Nahrungsmittel­
geschäfte gebaut Die Hauptauf­
gabe unseres Trusts Ist Jedoch 
die Melioration der Ländereien, 
deren Wasserhaushalt verbessert 
wird durch die komplexe Einrich­
tung der TIetdränage. Auf den 
heutigen Tag sind 140 000 Hekt­
ar Land dräniert.

Damit beschäftigt sich die Me­
chanisierte Wanderbaukolonne 
Nr. 58. die von Wladimir Belo- 
borodko geleitet wird. Er Ist 
Träger der Oraen des Roten "Ar- 
beltsbanners und .Ehrenzei­
chen'. Sein Name steht In dem 
Goldenen Ehrenbuch oes ZK der 
KP Kasachstans. Er Ist Im Früh­
jahr 1958 aus der Ukraine zu uns 
nach Dshetyssai gekommen."

Wladimir Grigorjewitsch lä­
chelte: .....als die Feldmohne

Der Fluß wird die Oase tränken
Die große spezialisierte Gar­

ten- und Weinbauoase, die Meh­
rere Städte mit Obst und Beeren 
versorgen kann, wird von dem 

Wasserbaukomplex Bescharvk. der 
in den westlichen öden Ausläu­
fern des Gebirgsrückens Karatau 
in Nutzung genommen wurde, 
mit Wasser versorgt werden. Zu 
diesem Komplex gehört ein 2 400 
Meter langer und 5 Stockwerke 
hoher Erddamm, der das Bett des 

Nach getaner Arbeit ist gut ruhen
Die Materialien des Oktober­

plenums (1976) des ZK der 
KPdSU and die Rede des Gene 
ralsekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. 1. Breshnew auf die­
sem Plenum waren das Thema 
der Komsomolversammlung 1m 
Betrieb „Mankentshlwmasch", 
In diesen Materialien spiegelt 
sich die. Tätigkeit der Partei und 
des Volkes nach dem XXV. Par­
teitag der KPdSU wider, die 
Wege der weiteren Realisierung 
der vorgemerkten Pläne sind all­
seitig aufgedeckt, dem zehnten 
Planjahrtünft und dem kommen­
den Wirtschaftsjahr Ist eine aus­
führliche Charakteristik und po­
litische Einschätzung gegeben 
worden.

Während der Vorbereitung aut 
das würdige Begehen des Jah­
restags der Oktoberrevolution 
haben die Komsomolzen und Ju­
gendlichen die Initiative der Le­
ningrader „Dem 60. Jahrestag

des Großen Oktober — 60 Stoß- 
arbeltswochenl" mit Begeisterung 
unterstützt Mädchen und Jungen 
arbeiten mit Elan -and Jugendel­
fer. In Hallen. Brigaden. Ab­
schnitten sind erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen übernom­
men worden. Jedes Komsomol- 
und Jugendkollektiv Ist bestrebt, 
einen würdigen Beitrag zur Er­
füllung der Pläne des zehnten 
Planjahrfünfts zu leisten, sie rin­
gen um das Recht, den Rapport 
des Leninschen Komsomol an 
das ZK der KPdSU zu unter­
zeichnen.

Das Kollektiv des Werks be­
wältigt erfolgreich die Produk­
tionsauflagen. Durch seine hohen 
Leistungen wurde es mehrmals 
Sieger Im sozialistischen Wettbe 
werb unter artverwandten Betrie­
ben der Branche.

Die Jugendlichen des Betriebs 
haben in großem Maße zu diesem 
Erfolg beigetragen. Für die vor­

blühten wie rote Flammen 1m 
grünen Gras. Ein bee.nurucKen- 
des, schönes Bild. Ich habe damals 
gedacht: diese Gegend müßte 
Mohnsteppe heißen. Erst später 
begriff len, warum man sie Hun­
gersteppe nannte. 40 Grad Hitze, 
kniehoher Staub. Alles lechzt 
nach Wasser. Den Beton mischte 
man damals direkt aut den Bau­
stellen. Offen gestanden, der An­
fang war schwer. Wie oft dachte 
ich da mit Sehnsucht an meine 
Heimatstadt Prllukl, wo auch 
heute noch meine Eltern und Ge­
schwister wohnen. Solche Men­
schen wie Katharine Schadt dien­
ten uns Neulingen als Beispiel. 
Damals ging es uns nur um die 
Bewässerung der Hungersteppe... 
Aber bald stieg der Salzwasser- 
splegel, speicherte sich unter der 
Ackerkrume an und Bäume und 
andere Pflanzen begannen dahin­
zusiechen. Deshalb sind wir 
seit 1962 mit der Entwässerung 
der Hungersteppe beschäftigt, 
wie sonderbar das auch klingen 
mag.

Wir bringen jetzt 100 Meter 
tiefe Bohrlöcher nieder. Das Salz 
wasser, das sich hier ansammelt, 
wird In betongekleidete Kanäle 
gepumpt und fließt. In Salzseen, 
oder teilweise auch In den Amu- 
Darja, well In der Wasserfüllo 
des mächtigen Stroms die Kon­
zentration des Salzes für die 
Pflanzen und für die Lebewesen 
schon ungefährlich Ist.

Unsere Baukolonne verlegt 
auch elektrische Leitungen und 
Wege zu den Bohrlöchern. Auch 
das Elnpbnen der Ländereien ge­
hört zu unseren Aufgaben?'

„Die Planaufgabe für das 
verflossene Jahr hat der 
Trust bereits am 1. Okto­
ber erfüllt Lebal Tokber- 
genowltsch blättert in seinem No­
tizbuch. „Die Baukolonne Nr. 58 
Ist mit ihrem Plansoll noch frü­
her fertiggeworden. Insgesamt 
haben wir In vorigem Jahr für 
500 000 Rubel mehr Bauarbeiten 
ausgeführt, als laut Plan vorge­
sehen war. Auch unsere Planauf- 
5abe In der Steigerung der Ar- 
eltsproduktlvitat wurde über­

erfüllt Wir haben die 
Melioration der Baumwoll­
felder auf einer Fläche von 
7 000 Hektar abgeschlossen. Wir 

.....Dir graut vor der Wüste, wenn allein du bist”, sagte ein hiesiger 
Dichter. Die ersten Neulenderschließer schreckten vor der Wüste nicht zu­
rück. Unsere Zeitgenossen setzen erfolgreich die Arbeit fort, die noch euf 
W. I. Lenins Weisung hin begonnen wurde. Kennzeichnend ist, daß sich die 
Belegschelt des Trusts verpflichtet hat, zum 60. Jahrestag der Großen Ok­
toberrevolution ein musikalisch-dramatisches Theater mit 600 Plätzen in 
Dshetyssai—ein modernes Theater In der ehemaligen Hungersteppe — zu 
errichten. Kasachen und Russen, Deutsche und Ukrainer, Vertreter von 43 
Nationalitäten arbeiten hingebungsvoll, um diese einst leblose, von der 
Sonne ausgebrannte Gegend” in ein blühendes Land zu verwandeln.

Elsa ULMER, 
Korrespondentin der ..Freundschaft”

Flusses Bescharyk abgesperrt hat. 
der Im Sommer austrocknet. Jetzt 
kann sein ganzes Frühjahrshoch­
wasser gestaut und damit das 17- 
Mllllonen-Kublkmeter-W a s s e r- 
becken gefüllt werden. Dieses 
Wasser wird für die Be­
rieselung von Über 3 000 Hektar 
Gärten, Weinberge. Beerenplan­
tagen und Futterkultursaaten 
ausreichen.

Zur Zelt wird von dem neuen 
Wasserbaukomplex ein Berlese-

sollten 28 Bohrlöcher ihrer Be­
stimmung übergeben, haben aber 
bis Ende des Jahres 41 angelegt.

Über die Wichtigkeit unserer 
Arbeit spricht folgende Tatsache. 
1962 betrug der Ernteertrag von 
Baumwolle im Rayon Pachta- 
Aral 18 Zentner Je Hektar. In 
vorigem Jahr haben die Landwir­
te des Rayons 38 Zentner Baum­
wolle Je Hektar erhalten. Darin 
steckt auch ein Teil unserer Ar­
beit, denn In diesem Rayon sind 
die Meliorationsarbeiten schon 
vollendet, in diesem Jahr An­
den sie auch In den Rayons Dshe­
tyssai und Kirow ihren Abschluß. 
Im Rayon Tschardara und !m Ge­
biet Ksyl-Orda hat unser Betrieb 
die Meliorationsarbeiten erst be­
gonnen."

Lebal Mussabajew erzählte un­
ter anderem auch, daß dem Trust 
Im vorigen Jahr eine Ehrenurkun­
de des ZK der KPdSU, des Ml- 
nlsterrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Gewerkschaften der 
Sowjetunion und des ZK des 
Komsomol der UdSSR für die 
ausgezeichnete Organisation der 
ökonomischen Arbeit verliehen 
wurde. Die richtige Rechnungs­
führung, ständige Kontrolle, Pla­
nung. die ökonomischen Analysen 
spielen eine wichtige Rolle In der 
Arbeit eines Jeden Betriebs. Von 
großer Bedeutung Ist auch die 
Tatsache, daß es Im Trust keine 
Fluktuation der Arbeitskraft gibt 
15—20 Jahre sind fast alle Ar­
beiter Im Betrieb beschäftigt. Sie 
haben also reiche Erfahrungen, 
die es ermöglichen, die Planauf­
gaben und sozialistischen Ver­
pflichtungen In kürzester Frist zu 
erfüllen.

18 Jahre arbeitet zum Beispiel 
Im Trust der Brigadier der Bag­
gerfahrer, Delegierter des XIV. 
Parteitags der KP Kasachstans, 
Träger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners German Schtscher­
bakow. Mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners wurde auch Jo­
hann Lorenz. Brigadier der 
Schrapperführer, für seine lang­
jährige vorbildliche Arbeit aus­
gezeichnet. Erfolgreich wetteifert 
mit der Brigade von Johann Lo­
renz die Brigade der Schrapper­
führer. die von Orasall Nuskaba- 
Jcw geleitet wird.

Eines guten Rufes erfreut sich 
In Ihrem Arbeltskollekf.v und in 
ganz Dshetyssai die Familie der 
Bauarbeiter Chlopus. die 1961 
nach Dshetyssai gekommen Ist. 
Mit Wilhelm Chlopus sprach Ich 
auf der Baustelle, vor Beginn des 
Arbeitstages.

„Ich war früher Im Gebiet Ke­
merowo Bohrarbeiter. Das Klima 
Ist dort ganz anders, deshalb 
machte mir anfänglich die Som­
merhitze hier zu schaffen. Nun. 
jetzt haben wir uns schon einge­
wöhnt. Zusammen mit mir arbei­
ten meine Söhne Wladimir, Vik­
tor und Sergej. Ihhen gefällt cs 
hier auch. Wir haben unser eige­
nes Haus mit Obstgarten. Kir­
schen; Pfirsiche, -Weintrauben 
ernten wir Immer eine Menge. Es 
freut einen, wenn man diese 
Pracht sieht Auch eigener Hän­
de Arbeit Von der Hungersteppe 
Im eigentlichen Sinne dieses Wor­
tes Ist keine Rede mehr. Natür­
lich sind wir stets bemüht, so gut 
wie möglich zu arbeiten. Unsere 
Brigade erfüllt Ihr Monatssoll zu 
140—150 Prozent" 

lungsgefälleltungsnetz aus Druck­
rohren gelegt. Schon In diesem 
Jahr wird es die regelmäßige Be­
wässerung eines großen Massivs 
der heißen Wüste Im Südosten 
des Gebiets Ksyl-Orda sichern.

Große Berieselungssysteme aus 
langlebigen Stoffen werden Jetzt 
im Tienschan-Vorgebirge, am 
Randgebiet der Ksylkum-Wüste, 
In der Zone des 500 Kilometer 
langen Kanals Irtysch—Karagan­
da gebaut. (KasTAG) 

fristige Erfüllung der Aufgaben 
des neanten Planjahrfünfts wur­
den die Komsomolzen W. Pop­
kow, A. Iwanow, A. Mutljew 
und W. Radtschcnko mit dem sil­
bernen Abzeichen des ZK des 
Komsomol „Junggardist des 9. 
Planjahrfünfts" ausgezeichnet. 
22 Komsomolzen wurden mit dem 
bronzenen Abzeichen bedacht. 
Über dreißig tragen das Abzei­
chen „Stoßarbeiter des Jahres 
1975".

Das erste Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts naht seinem Ende. 
Es 14t durch zahlreiche Arbeits­
siege gekennzeichnet. Einen gu­
ten Start nahmen In diesem Plan- 
Jahrfünft die Komsomolzen die 
Elektroschweißer A. G. Chen, 
A. Mischin, die Dreher O. Lewi­
na. W. Mlschtschenko. A. Uma­
row und andere. Sie erfüllen Ihr 
Tagessoll stets zu 120—130 Pro­
zent

Ein gutes Vorbild zeigen die

Nicht hinter dem
In einigen Gebieten unserer Republik hot sich die neue Form der Ar­

beitsorganisation der Melkerinnen — des Gruppenarbeitsverfahren — gut 
bewährt. Es ist bemerkenswert, daß die Arbeitsproduktivität Je Melkerin in 
solchen Gruppen um 20—25 Prozent höher ist ais bei denen, die individuell 
orbeiten. Das Gruppenverfahren in der Milchviehzucht ermöglicht es. alle 
Prozesse der Wartung der Kühe besser zu mechanisieren und das Futter 
rationeller zu nutzen.

Im Gebiet Karaganda hat Maria Sajapina aus dem Sowchos „ischimski” 
die erste Arbeitsgruppe der Melkerinnen organisiert und geleitet. Ihre In­
itiative wurde in vielen Sowchosen des Rayons OssakarowKa aulgegrillen. 
Eine der besten ist heute im Gebiet die Arbeitsgruppe aus dem Sowchos 
„Nowy Pul” mit Raissa Buikowa en der Spitze. Diese energische Frau 
hat zusammen mit ihren Kolleginnen schon mehrmals don Sieg im sozialisti­
schen Wettbewerb davongefragen. Heute bringen wir ihre Antwort auf dio 
Frage unseres Korrespondenten Alfred FUNK, der sie bat, über ihre Leistun­
gen im vorigen Planjahr und die Zielmarken (ür das laufende Planjanr zu 
erzählen.

„Maria Sajapina wies uns eine 
gute Richtung. Auch Ich dachte 
darüber nach, welcher Weg zu hö­
heren Resultaten führen könnte. 
Deshalb habe Ich sofort In der 
Initiative von Maria Sajapina 
den rationellen Kern erkannt. 
Meine besten Freundinnen sind 
Alexandra Butjug.na und Wa­
lentina Alexejewa. Wir haben 
uns beraten. Dann sagten sie mir: 
.Du, Raja, mußt zu Maria fahren 
und dich dort gut umgucken, 
mußt erfahren, wie sie dort arbei­
ten.’ Ich war einverstanden. Un­
sere Idee hat auch der Sowchos- 
dlrektor Nikolai Kriwzow unter­
stützt So kam ich In den Sow­
chos ,Ischimski’ und besprach 
vieles mit Maria.

Bald hatten auch wir eine Ar­
beitsgruppe organisiert. Oft in­
teressierten sich für unsere Ar­
beit der Direktor des Sowchos, 
der Abteilungsleiter zusammen 
mit den Partei- und Gewerk­
schaftsfunktionären. Das half uns.

Gesellschaftlich­
politische Lesungen

SCHEWTSCHENKO. Im Tal 
Oreum des Sowchos „Busa- 
tschlnskl" organisierten -die Ak­
tivisten des Dorfklubs und der 
Bibliothek auswärtige gesell­
schaftlich-politische Lesungen. 
Die Komsomolzen- und Jugend­
brigade des Kommunisten Tie­
gen Jesbolajew hörte sich den 
Vortrag „Der XXV. Parteitag 
der KPdSU und der sozialistische 
Wettbewerb" an. Dann wurde der 
Beschluß des ZK der KPdSU, 
des M'.nlsterrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Kom­
somol über den sozialistischen 
Unionswettbewerb um die Steige­
rung der Produktionseffektivität 
und Arbeitsqualität, um die er­
folgreiche Erfüllung der Aufla­
gen des zehnten Planjahrfünfts 
erörtert. Die Viehzüchter be­
schlossen. zum 60. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution die Auflagen für 2,5 
Jahre zu erfüllen.

Im Plan der Lektorengruppe, 
der Mitarbeiter des Partelkomi­
tees, Vertreter der Gesellschaft 
„Snanije", Spezialisten der Land­

Ingenieure, Mitglieder des Kom­
somol I. Chodshajew. A. Wel- 
mann. G. Maldanjuk, B. Lltwak. 
N. Kolesnikow und andere.

Die Komsomolzen und Jugend­
lichen des Betriebs arbeiten mit 
Elan und gestalten auch Ihre 
Freizeit sinnvoll. Im Sportpalast 
des Betriebs gibt es Sektionen für 
Basketball. Fußball, Schach, 
Handball, Ringen u. a. m. W. Ke- 
tschlk leitet erfolgreich die Sek­
tion für Wandersport. Und ob­
wohl diese Sportart Im Betrieb 
noch 1m Werden ist. hat sic schon 
viele Anhänger.

über 400 Jugendliche des Be-. 
trlebs beteiligen sich an dbr tra­
ditionellen Spartakiade „Gesund­
heit”. Die führenden Sportler 
sind die Komsomolzen W. Ml­
schtschenko, W. Kreis. A. Wa- 
lulsklch. W. Radtschenko u. a.

Das Komsomolkomitee, alle 
Grundorganisationen der Hallen 
und Abschnitte, der künstlerische 

die neue Form der Arbeitsorgani­
sation schneller zu me.stern und 
von Monat zu Monat bessere Er­
folge zu erzielen. Es Ist beque­
mer. zusammen zu arbeiten.

Die kollektive Verantwortung 
hat aucn d.e persönliche gefe­
stigt. Wir betreuen 93 Kühe. 
W.r kennen ihre .persönlichen 
Gewohnheiten und nutzen s.e be­
sonders be.m Füttern aus. Wenn 
eine von uns krank Ist, wird sie 
von den anderen ersetzt.

Meiner Meinung nach wäre die 
Arbeitsproduktivität noch höher, 
wenn wir die Kühe nicht selbst 
m.t Grob- und Saftfutter zu lüt- 
tern brauchten und das die Vieh­
wärter übernehmen könnten. Das 
hätte uns von vieler schwieriger 
Arbeit befreit.

Im vorigen Planjahr hatten wir 
versprochen. 351 Tonnen M.lch an 
den Staat zu liefern. Gesagt — 
getan. Die Arbeitsgruppe hat es 
geschafft und sogar die Verpflich­
tungen bedeutend Überboten, ich 

wirtschaft angehören, sind Ge­
spräche zu aktuellen Fragen der 
Ökonomik, des technischen Fort­
schritts. des soz.allstlschen Wett­
bewerbs und der sozialen Ent- 
w.cklung der Gesellschaft vorge­
sehen.

Auch die ständig funktionie­
renden Lektorien der Klubs 
„Pulsschlag des Planeten", „Ar­
beitsruhm". „Enthusiasten des 
zehnten Planjahrfünfts" haben 
Ihre Tätigkeit aktiviert. Es wur­
de vorgemerkt. Treff-Abende der 
Komsomolzen und Jugendlichen 
mit Parteiveteranen. Delegierten 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
zu organlsierfen. Thematische 
Fllmlektorlen und Filmabende 
finden statt, die dem 60. Jahres­
tag des Großen Oktober gewid­
met sind. Unter den Einwohnern 
Sind die mündlichen Journale 
„Die Jugend übernimmt die Sta­
fette" und „Arbeiter — das 
kl-ngt stolz" sehr beliebt.

Für gute Organisierung der 
Erziehungsarbeit unter den Vieh­
züchtern wurde dem Dorfklub der 
Titel „Klub ausgezeichneter Ar­
beit" verliehen. (KasTAG)

Rat des Palastes „Maschlnostro! 
tel" schenken der sinnvollen 
Gestaltung der Freizeit der Ju­
gendlichen Immer mehr Aufmerk­
samkeit Zu diesem Zweck wer­
den die verschiedensten Formen 
der kulturellen Massenarbeit an­
gewandt. Aktivisten der Laien­
kunst sind die Komsomolzen 
W. Loktjuschln, L. Biegler. 
A. Llplenko, A. Wclmann, N. Jo­
achim u. a.

Des öfteren (Inden Im Palast 
der Maschinenbauer thematische 
Abende, Schauen der Laienkunst 
statt, neue Riten and Bräuche 
werden eingeführt.

Das ganze Streben und Tun 
der Jugendlichen Ist heute auf 
den erlolgrelchen Abschluß des 
Planjahres gerichtet. Die Kom­
somolzen des Betriebs stehen auf 
der Stoßarbeltswacht zu Ehren 
des 60 Jahrestags des Großen 
Oktober und sind fest entschlos­
sen, die Planaufgaben der zwei 
Jahre zum Jubiläumstag zu er­
füllen.

Alexander SHILIN

Gebiet .Tscblmkent

Berg halten
kann heute sagen, daß In unserer 
Gruppe ule Melkerträge pro Kuh 
von Jahr zu Jahr anwachsen. 
1975 molken wir 3 738 Kilo 
Milch. 1976 wurde dieser Ertrag 
schon bedeutend übertroffen, in 
d.esem r.anjanr Ist es unser Ziel, 
4 200 K.io M.lch Je Kuh zu er- 
z.elen.

Die Arbeit In unserer Farm Ist 
so eingerichtet, daß die Kühe das- 
ganze Jahr h.ndurch kalben, was 
voite.inait ist. im Sommer und 
,m Hcibst erhalten d.e T.ere 
das Grünfutter, was die Melker- 
trage bc.icu.end s.e gert. Auch' 
für diesen W.nter haben die Ak- 
keibaucin des Sowchos der Vieh­
zucht eine genügende Futtermen­
ge beschafft.

Ich möchte sagen, daß die 
Gruppenarbe-tsmemode ein rieh-> 
t.ger Weg .n der Milchviehzucht 
Ist. Doch tonten d.e Arbe.tsgrup- 
penle.,er.nnen und die M.tgi.eaer 
dieser Ui uppen öfter Zusammen­
gehen. um D.famuiigen auszu- 
tausche.i und s.e dann be. sich 
anzuwenden."

Dem be.sp.el der Karagar.daer 
Melkerinnen folgten auch viele 
Melkerinnen aus dem Geb.et Se- 
mlpalatinsk. Einige Arbeitsgrup­
pen sinn im Kolchos „Sarja', 
Rayon Nowoschulblnskl. organl- 
s.ert worden. In der zweiten Bri­
gade leiten die Melkerinnen An. 
na Schmidt. Lydia Baglna 
Lydia Ruf solche Gruppen, 
wette.fern m.telnander.

W.e d.espr Wettbewerb 
läuft, erzählt Anna Schmidt. „Ich 
ei blickte auf unserem Klub die 
Fahne des Arbellsruhmes. Ich 
wußte schon, daß sie zu Ehren 
unserer Arbeitsgruppe gehißt

und 
Sie

Nach der Alma-Ataer Technischen Berufsschule Nr. 169 kam 
Antonlna Haliel* als Weberin In das Baumwollkomblnat. In den 
zwei Jahren, seitdem sie. hier arbeitet, hat sie gute Erfolge erzielt 
Sie kommt Ihren Kolleginnen stets zuvor und hat erhöhte Ver­
pflichtungen übernommen: sie betreut 16 anstatt 14 Webstühle. Den 
Plan des vorigen Jahres hat sie vorfristig, am 20. September, ge­
meistert und bis Jahresende zusätzlich 38 000 laufende Meter 
Rohbaumwollstoffe erzeugt.

Foto: R. Bartull
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Klotschkows
Nachfolger

I Der Lebenslaut Alexander 
I Kreppeis Ist noch ziemlich kurz: 
Elte.nhaus, Schule, Komsomol. 
Nach der Industriefachschule In 
Rudny arbeitete er Im mechani­
schen Reparaturwerk in Stepno- 
gorsk. Er ist verheiratet, hat ein 
Töchterchen von anderthalb Jah-

I ren.
Der letzte Umstand spielte 

vielleicht auch e.ne gewisse Rol­
le darin, daß Alexander bei sei­
nen Kameraden von den ersten 
Tagen des Dienstes an besonde­
res Vertrauen fand. Allen gefiel 
sein Ernst, die Zielstrebigkeit 
und die Beharrlichkeit In der ml- 

I I .irischen Ausbildung. Der Kom­
mandeur stellte den fleißigen Sol- 
dflten den anderen oft als Vor- 
b.ld hin. In solchen Minuten wur­
de er verlegen. In seinem Verhal­
ten zum D.enst sah er nichts 
Besonderes, cs versteht sich von 
selbst. Ein Gesetz des Soldateh- 
lebens.

„Sei brav. Denke an uns", mit 
diesen Worten geleitete Ihn seine 
Mutter In die Armee. Sie zwei­
felte auch nicht daran, daß ihr 
Sohn gut dienen wird. Von Kind 
auf hat sie ihm das Verantwor­
tungsgefühl anerzogen, den Stolz 
auf die Familienehre.

Als Alexander die Uniform 
angezogen hatte, verstärkte sich 
sein Verantwortungsgefühl noch 
mehr. Besonders In dem Augen­
blick, als er über die Schwelle 
der Kaserne der Einheit schritt, 
deren Ruhm In der ganzen Welt 
bekannt ist.

Die 28 l’anfllow-Helden. Wer 
kennt Ihre unsterbliche Heldentat 
nicht? Wem sind die Worte nicht 
bekannt, die In lenen, für die 
Heimat gefahrvollen Stunden er­
klangen: „Rußland Ist groß, aber 
ein Rückzug ist unmöglich. Hin­
ter uns Ist Moskau".

Sie gehörten einem einfachen 
politischen Le.ter einer Kompa­
nie. Und die Panlllow-Soldaien 
verteidigten die Heimat mit Ih­
rem eigenen Leibe. Der Feind 
konnte sic nicht erschrecken, sie 
traten keinen Schritt zurück. Die-. 
se Heldentat wird Im Bewußtsein 
der Menschen nie verblassen. 
Eben darüber dachte Alexander 
Kreppel. als er die Kaserne be­
trat. in der die motorisierte 
Schützengardekompanie statio­
niert ist, die den Namen des Hel­
den der Sowjetunion, des politi­
schen Leiters Wassili Klotschkow 
trägt.

Am Eingang, neben dem Po­
sten des Diensthabenden, steht 
eine Büste Klotschkows. An der 
Wand hängen Bilder, d'.e über 
die Heldentat ■ der 28 erzählen. 
Und ein vergrößertes Foto Klo­
tschkows. Er hält sein Töchter­
chen auf dem Arm. So ließ er 
sich fotografieren, bevor er an 
die Front g.ng. Darauf steht deut­
lich geschrieben: „ich gehe 
für die Zukunft meiner Tochter 
kämpfen."

Alexander erinnerte sich an 
seine kleine Angela. Wie würde 
er handeln, wenn die Stunde 
schlüge? Nein, er würde auch kei­
nen Augenblick zaudern und 
sich freiwillig melden.

A. Kreppel kann sich auf sei­
ne Kameraden verlassen. Die 
Gardesergeanten Alexejew. Kim. 
die Soldaten Tlturenko. Satljew 
— alle dienen sie mit Ihm. unter 
einem ruhmreichen Banner. Auch

war, aber es freute mich noch­
mal. Das war im November, in 
den ersten zehn Tagen hatten 
w.r mehr Mllcn gemoir.cn als alle 
anderen Gruppen. Aber der 
Wettbewerb verläuft sehr ange­
strengt. Unsere ivoileguinen aus 
der Gruppe Baglna bl.eben nur 
um drei Kilo je Kuh zurück. Es 
ist bemerkenswert, daß die Melk­
erträge je Kuh in unserem Kol­
chos .m Vergleich zu 1975 be­
deutend höher sind.

Die Ursache.' Erstens, die 
Gruppenarbeitsmethode, zwei­

tens, uas gesamte F utter wird zu- 
bereltet. ohne Stehzelten funk- 
t.on.ert d.e Futterküche. Für die 
laufende Viehwinterung hat unse­
re Wirtschaft den Futterbeschaf- 
tungsplan bedeutend überboten. 
Das heißt, daß unsere Mllchherde 
genügend Heu. Silage, Welksila­
ge u. a. bekommt, D.e sozialisti­
schen Verpflichtungen tür das 
erste Planjahr haben wir über- 
trotien. Uns steht bevor, in die­
sem Jahr die 3 OOO-Kllo-Mllch- 
Grenze zu erzielen und dann aitth 
zu überschreiten. Und wir werden 
es erreichen.”

in den genannten Gebieten 
mehrt sich d.e Zahl der Arbeits­
gruppen. Viele Leiter der Wlrt- 
schaiten haben" sich überzeugt, 
daß solche Gruppen ein gerader 
Weg zur Hebung der Mclkerträge 
und der Arbeitsproduktivität In 
der Milchviehzucht Ist. Aber es 
entstanden auch einige Probleme. 
Um sie besser zu lösen, muß man 
diesen Gruppen mehr Aufmerk­
samkeit schenken. Ihre Erfahrun­
gen verallgemeinern, damit sie 
alle Melkerinnen übernehmen 
können.

sie wurden keine Sekunde zau­
dern. Und das well sie alle, Ver­
treter verschiedener Nationali­
täten unseres Landes, ein gemein­
sames Gefühl, die Ideologische 
Überzeugtheit, die Ergebenheit 
der Heimat vereint. Das beweist 
Ihr Elfer bei der Ausbildung.

Die meisten Soldaten tragen 
Abzeichen des Soldatenruhmes an 
der Brust. Diese Einheit 
startete In den Reihen der so­
wjetischen Streitkräfte die In­
itiative „Wir bereichern und set­
zen die Traditionen unserer Vä­
ter fort!" Diese patriotische Be­
wegung fand große Unterstüt-
zung In der Armee und in dr '.
SeeKrlqgsflotte. Bereits mehre. , 1SeeKrlqgsnotte. Bereits mehre. 
Jahre trägt die Gardekompanie 
den Titel der Besten. Und das be­
deutet. daß die Moto-Schützen die 
Waffen und die Technik gut zu 
handhaben verstehen.

Selbstverständlich geschieht das 
nicht Im Handumdrehen. Im Sol­
datenalltag wurde auch Kreujpels 
Charakter geschmiedet. Irr den 
anderthalb Jahren ging er den 
Weg vom einfachen Soldaten 
zum Sergeanten, zum Komman­
deur der besten Abteilung im 
Zug. Unter der Führung der Of­
fiziere erwarb Alexander Erfah­
rungen 1m Umgang mit Men­
schen. entwickelte seine Kennt­
nisse in der Mllltärkunst. Er ist 
stets bestrebt, eine beliebige Fra­
ge gründlich zu erörtern. Als er­
ster geht er mit der Maschinen­
pistole zur Feuerlinie und trifft 
immer das Ziel. Mit eigenem 
Beispiel vörangehen ist die De­
vise des Komsomolzen.

...Ein Ausbildungsplatz. Rings­
umher von der Sonne versengte 
Hügel. Kein Strauch, kein Bäum­
chen. Der Schweiß steht in den 
Gesichtern der Schützen. Der Zug 
schleift an dem Thema „Eine Ab­
teilung im Vormarsch”, verschie­
dene Varianten werden erprobt. 
Ein Korridor Im Minenfeld 
wird überwunden. Mit lau­
tem „Hurra" stürzen sie zum 
Hügelgipfel, der angeblich vom 
„Feind ' verteidigt wird. Unter 
den ersten Ist auch Alexander, 
dessen Kräfte allem Anschein 
nach unerschöpflich sind.

„Er Ist ein Mensch mit gnjäer 
Ausdauer", äußerte seine Mei­
nung Anatoll Alexejew, Sekretär 
der Komsomolorganisation der 
Kompanie. Und setzte In vollem 
Ernst hinzu: „Aut solche wie 
Kreppel kann man sich stets ver­
lassen". Anatoli erzählte auch 
davon, daß Alexander seinen Ka­
meraden immer m.t Rat und Tat 
hilft. Es ist auch kein Wunder, 
daß die Abteilung des Gardeser- 
geanten Kreppel führend Im so­
zialistischen Wettbewerb Ist. Gu­
te Erfolge erzielen die Gardisten 
Nikolai Majura, Sergej Kano- 
wltschew, Wassili Tlturenko — 
diejenigen, deren Lehrmeister 
Alexander Kreppel geworden Ist, 
Trotz seiner 23 Jahre.

Nicht viel älter waren auch die 
Gardisten, die 1941 Moskau ver­
teidigten. Alexander und seine 
Kameraden nehmen sich an den 
Helden ein Beispiel 1m alltägli­
chen Tun und Streben.

Nikolai MEDWEDEW.
Leutnant 

Mittelasiatischer 
Militärbezirk

gemoir.cn
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-------------------------- — Schritte der sozialistischen Integration --------------------

Gleichberechtigte und gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit

Der Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe (RGW) spielt ei­
ne wichtige Rolle 1m ökonomi­
schen Leben der sozialistischen 
Lander. Diese zwischenstaatliche 
Wirtschaftsorganisation ist Im 
Januar 1949 geschaffen worden. 
Zu Ihren Mitgliedern zahlen ge­
genwärtig die Staaten dreier 
Kontinente: Bulgarien, Ungarn, 
die DDR. Kuba, die Mongolei. 
Polen, Rumänien, die UdSSR 
und die Tschechoslowakei.

Dank den engen Beziehungen 
Im Rahmen des RGW Ist in den 
vergangenen Jahren ein Riesen­
schritt weiter in der Annäherung 
und Im Ausgleich der ökonomi­
schen Entwicklungsniveaus der 
Lander der sozialistischen Ge­
meinschaft gemacht worden. Da 
bei sei betont, daß die ehemals 
weniger entwickelten Länder sich 
nun in einem höheren Tempo ent­
wickeln. So Ist der Umfang der 
Industrieproduktion in Bulgarien 
gegenüber der Vorkrlcgsperlode 
auf das 36fache. In Polen und 
Rumänien — auf das 17fache. In 
der Mongolei — auf das 14fache 
angewachsen. In den letzten Jah­
ren sind In diesen Ländern neue 
moderne Industriezweige geschaf­
fen. Hunderte wirtschaftlicher 
Großobjekte erbaut worden.

Die Internationale Arbeitstei­
lung. die vom RGW verwirklicht 
wird, gestattet es den Mitglieds­
ländern dieser Organisation. Ihre 
Vorwärtsbewegung auf sozialisti­
schem Weg zu beschleunigen und 
ihre nationalen Interessen harmo­
nisch mit den Internationalen Z'e- 
len der gesamten sozialistischen 
Ländergemeinschaft zu verban­
den. Ein Muster einer solchen 
Verbindung In der Wirtschafts­
politik der sozialistischen Staaten 
Ist die Erarbeitung und Realisie­
rung des Komple’-n-og-amms der 
sozialistischen Wirtschaftsinte­
gration das ’m Juli 1971 auf der 
XXV RGW-Tagung In Bukarest 
angenommen wurde.

„Die Arbeit an der Verwirkli­
chung des Komplexprogramms", 
betonte L. I. Breshnew auf dem 
XXV Parteitag der KPdSU, 
„hat dazu geführt, daß sich unser 
wirtschaftliches Zusammenwirken 
schon fetzt wesentlich vertieft hat 
und daß d’e pecenselt'ge Ergän­
zung der Wirtschaften unsere- 
Länder zum erheblichen Vortc'l 
eines feden von ihnen zugenom­
men hat."

Die von den RGW-Ländern ge­
leistete zielstrebige, vielseitige 
Arbeit hat d'e erfolgreiche Lö­
sung der Aufgaben gesichert, die 
im Komplexorogramm für d'e 
Periode 1971 —1975 vorgesehen 
waren. In diesen fünf Jahren Ist 
die Wtrtschaftsmacht der Länd»- 
der soz'allstlseben Gemeinschaft 
erheblich gewachsen, der mate­

In wenigen Zeilen

VIENTIANE. Eine Delegation der 
Demokratischen Volksrepublik Laos, 
geleitet von Präsident Souphano- 
vong, ist nech Neu Delhl abgereist. 
Sie folgt einer Einladung des indi­
schen Steatspräsidon'en 
Ali Ahmed.

Fahruddin

Tagung 
Arbeit»-

NEW YORK. Die erste 
einer zwischenstaatlichen 
grjppe der UNO für multinationale 
Gesellschaften ist in New York 
eröffnet worden. Es we-den Fragen 
der Unterbindung der Tätigkeit der 
mperial slischen Monopole in den 
Entwicklungsländern, deren Einmi­
schung in die inneren Angelegen­
heiten dieser Staaten und deren Zu­
sammenarbeit mit den Rassistenre­
gimes im Süden Afrikas erörtert.

ACCRA. Eine Inlerna'lona'.e Kon­
ferenz. auf dar eine afrikanische Re 
gionalorganisallon für S'andardisie- 
rung (ARSO) ga schaffen werden soll. 
Ist in Accra eröffnet wo'den. An dor 

afrikanlie'*er O-ganisa'ionen tu- 
Slandardiiarung, Baobach'er zahl 
reicher europäischer Länder u-d 
Verlro'er Internalionaler Organisalio- 

KOFO.TIA3EN. D<

populä- Beeis übe» 15000 Wagen 
dieser Marke rollen über Dänemarks 
Straßen. Allein im vorigen fahr hat 
das sowjetische Un’ornohmen Avlo- 
eiporl über 5 000 Kraflwagen noch 
DSnemark vo-kautl.

PARIS. 40 000 Arbelliplä'ze ind

Texlll- und Bekloidungsinduslr c 
Frankreichs abgebauf worden. Cs 
»I geplant, „aus Rentabllitätsgrön 

den" bi 1980 in diesem Induslrie 
i zweig wehere e'wa 160 000 Arbo ti

ijfzulöian.

rielle Wohlstand der werktätigen 
Massen Ist gestiegen. Dank der 
Erfüllung der volkswirtschaftli­
chen Fünfjahrpläne sind die 
RGW-Staaten einen neuen wichti­
gen Schritt Im sozialistischen 
Aufbau wcltergegangen.

Dem Wachstumstempo des 
Nationaleinkommens nach über­
treffen die RGW-Länder bedeu 
tend die Industriell entwickelten 
kapitalistischen Staaten. So stieg 
das Nationaleinkommen der 
RGW-Länder in den verflossenen 
fünf Jahren um 36 Prozent und 
In den Ländern der Europäi­
schen Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) um nur 12 Prozent. In 
diesen Jahren entwickelte sich 
die Industrie der RGW-Länder 
viermal rascher als die Industrie 
der entwickelten kapitalistischen 
Staaten. Der jahresdurchschnitt­
liche Zuwachs des Realeinkom­
mens pro Kopf der Bevölkerung 
In den verflossenen fünf Jahren 
betrug In den europäischen RGW- 
Ländern 4.2 bis 8,4 Prozent.

Im Komplexprogramm der wei­
teren Vertiefung und Vervoll­
kommnung der Zusammenarbeit 
und Entwicklung der sozialisti­
schen Wirtschaftsintegration der 
RGW-Länder wird der Deckung 
des wachsenden Bedarfs der 
Volkswirtschaft dieser Länder an 
Brenn-, Rohstoffen und Energie 
auf eine längere Sicht e'né gro­
ße Bedeutung belgemessen.

Zwe'felios wird der Bau der 
2 750 km langen Hauptgaslei­
tung O-cnburg — Westgrenze 
der UdSSR als eine markante 
Seite In d'.e Chronik der Zusam­
menarbeit der sozialistischen- 
Länder eingehen. Ende 1978 
wird m't der Gaslieferung Ober . 
diese Magistrale In die sozialisti­
schen Bruderländer begonnen 
werden.

Auf dem Territorium unseres 
Landes wird auch der Bau eini­
ger Großobjekte geführt, um den 
Bedarf der RGW-Staaten an ei­
ner Reihe von Mangelrohstoffen 
besser zu decken. Darunter sind 
der Holzindustriekomplex Ust- 
Jllm. das Asbestgewlnnungs- und 
Aufbereitungskombinat Kljembal.

Ein wichtiger Meilenstein In 
der Vertiefung der wirtschaftli­
chen Zusammenarbeit der soziali­
stischen Länder war die Annah­
me des koordinierten Plans mehr­
seitiger Integratlonsmaßnahmcn 
für die Jahre 1976—1980 durch 
die XXIX. RGW-Tagung (Juni 
1975). Dieser Plan sieht die Er­
richtung einer Reihe von , Groß­
objekten durch gemeinsame An­
strengungen der Interessierten 
Länder vor. deren Gesamtbauko­
sten etwa 9 Milliarden trans­
ferable Rubel ausmachen.

[[Exotische Düfte aus dem Thüringer Waid
| Von A bis Z — von Anis bis 
I Zimt reicht die Palette von Kräu­
tern. Wurzeln. Rinden und ge­
reiften Früchten, die In der Ge­
würzmühle Schönbrunn Im 
Thüringer Wald gemahlen, zu

i bestimmten Mischungen zusam­
mengestellt und abgepackt wer-

I den. Aus fernen Ländern kom­
men die Gewürze, die zu Hause 
nur messerspltzenwe'.sc ver- 

। braucht werden, in Säcken, 
< Kisten und Ballen In die 
' Deutsche Demokratische Re- 
, publik Das gebräuchlichste Ge­
würz von allen Ist der Pfeffer,

I Noch bevor die Mühle In 
Sichtweite Ist. kann man sie In

( Schönbrunn r.echen. Im Betrieb 
j selbst empfängt einen ein ganzes 
I Ensemble von exotischen Düften 

und Wohlgerüchen. Dick und ge­
wichtig nehmen sich zentner­
schwere Pfeffersäcke aus. deren 
Inhalt eine weite Reise von Bra­
silien und Guatemala, von Indo­
nesien bis hierher zurückgelegt 
hat. Pfefferkörner galten übri­

—— Bildinformation

Auf der Zirkusarena „Krone” iahen die Ein­
wohner Westberlins e ne abgerichtete Giraffe, das 
c nzlge dieser graziösen Tiere, das von K. Sembach- 
Krone dressiert wurde.

Eine neue Form der gemeinsa­
men Planungstätigkclt der sozia­
listischen Länder sind d|e lang- . 
frlstlgen Zielprogramme der Zu- | 
sammenarbelt. Mit Hilfe dieser j 
Programme. In denen die Ent­
wicklung der wichtigsten Zweige . 
der materiellen Produktion für I 
10—15 Jahre entworfen Ist, wer- 1 
den die lebenswichtigen Wirt- • 
Schaftsprobleme der RGW-Länder ' 
Ihre gemeinsame Lösung finden. 
Es handelt sich um die Sicherung 
des ökonomisch begründeten Be- | 
darfs dieser Länder an den 
Hauptarten der Energie, der | 
Brenn- und Rohstoffe, um die j 
Entwicklung des Maschinenbaus [ 
auf der Grundlage einer tiefge­
henden Spezialisierung und Koo­
perierung der Produktion, um die I 
Deckung des rationellen Bedarfs j 
an den wichtigsten Lebensmitteln 
und Industriellen Konsumgütern, 
um die Modernisierung und Ent- 1 
Wicklung der Transportvcrbln 
düngen.

Die Erfahrungen der wirt­
schaftlichen und wissenschaftlich-1 
technischen Zusammenarbeit der 
sozialistischem Länder, die Im 
RGW-Rahmen verwirklicht wird, 
ruft ein wohlbegründetes Interes­
se In der ganzen Welt hervor. 
Verschiedene Delegationen kom­
men aus vielen Staä'en nach 
Moskau, wo sich das S'.absouar- 
tler des RGW befindet, um all das 
Neue und Nützliche zu erlernen, 
was die Internationale Oreanlsa- 
t ön der sozlal’stlschcn Lände' In 
dgn Bereich der wirtschaftlichen 
Beziehungen hineinbringt.

Mit großem Tnte-esse nahm d’e 
europäische Öffentlichkeit die In- 
It'at ve des RGW entgegen, der 
zu Beginn’von 1976 der Euro­
päische-! Wirtschaftsgemeinschaft 
vorgeschlagen hatte, offizielle 
Beziehungen aufzunehmen. Dem 
Mlnlste-rat der EWG wurde ein 
Entwurf des Abkommens über 
d'e Grundlagen der gegenseitigen 
Beziehungen überreicht, der die 
Schaffung günstiger Bedingungen 
für eine gleichberechtigte Zusam­
menarbeit der beiden Organisa­
tionen und Ihrer Mltgllcdstaaien 
vors'eht. Diese Initiative des 
RGW entspricht voll und ganz 
dem Geist der Thesen der Schluß­
akte der Konferenz für S'rherhelt 
und Zusammenarbeit in Eii'opa. 
Sie stellt eine konkrete Aktion 
dar. gerichtet auf die Erweite­
rung und Aktivierung der gleich­
berechtigten wirtschaftlichen Zu­
sammenarbeit auf dem europäi­
schen Kontinent.

Gennadi GORELOW.
Experte im RGW-Sekrctarlat 

(APN) |

gens bls4n das Mittelalter hin­
ein auch als Zahlungsmittel, was 
so manchem reichen und geizigen 
Händler die wenig schmeichel­
hafte Bezeichnung „Pfcffersack" 
erbrachte. Von den 3 500 Ton­
nen Gewürzen Im Werte von etwa 
40 Millionen Mark, die die 
Schönbrunner Mühle Jährlich 
verarbeitet, sind tausend Tonnen 
Pfeffer.

Aus etwa 25 Ländern kommen 
die würzigen Sachen nach 
Schönbrunn: Da stehen Kanister 
mit Kapern aus Marokko und 
Tunesien, da gibt es Vanille aus 
Tahiti und Südamerika, Macls- 
b'.üte aus Sri Lanka und Indone 
slen. Pigment aus Jamaika, 
Knoblauch- und Zwiebelpulver 
aus Ägypten. Anis, Ingwer und 
Chlllls aus China, Vietnam und 
Korea. So Ist der kleine Ort. ein­
gebettet In die grünen Hänge 
des Thüringer Waldes, mit vie­
len Ländern der Welt verbunden.

Über 100 Jahre werden in 
Schönbrunn schon Gewürze ge-

Pjöngjang wird eine Neubau­
stadt genannt. In den zwei Jahr­
zehnten ncch dem Krieg hat die 
Hauptstadt Volkskoreas ein neues 
Antl.tz gewonnen: die von der 
rmcrlkanlschen Luftflotte zerstör­
te Stadt hat sich In eines der 
größten Industrie- und Kultur­
zentren Asiens verwandelt.

UNSERE BILDER: Die neuen 
Häuser in Pjöngjang; Studenten 
der Universität

Fotos: TASS

Schwere 
Zeiten

Den EWG-Undern stünden 
noch schwere Zetten bevor, hat 
der Präsident der EWG-Kom- 
mlsslon, Roy Jenkins, erklärt.

Jenkins, der vor kurzem dieses 
Amt übernahm, sagte In einer 
Rede Im europäischen Parlament, 
die EWG würde von ständigen 
Meinungsverschiedenheiten und 
Widersprüchen zerfressen.

Der Präsident mußte zugeben, 
daß In den Jahren, seit denen die 
EWG besteht, es nicht gelungen 
Ist, die Widersprüche belzulegen. 
die noch durch den Antagonis­
mus zwischen, den stärkeren und 
schwächeren EWG-MItglledern 
verstärkt würden.

Nach den Worten von Jenklhs 
’st die EWG In einen Morast von 
Meinungsverschiedenheiten gera­
ten, In Ihr herrsche eine At­
mosphäre des nationalen Egois­
mus und das Bestreben einzelner 
Länder, auf Kosten der Partner 
Vorteile für sich zu gewinnen. 
Jenkins betonte In diesem Zu­
sammenhang. daß dies „letzten 
Endes zum Zerfall der Ge­
meinschaft führen könnte".

Der Präsident der Kommission 
hob hervor, daß die EWG In den 
letzten drei Jahren die Periode 
einer tiefgreifenden Krise durch­
macht.

mahlen. Aus 55 Grundgewürzen 
entstehen hier 200 bis 250 Mi­
schungen — über dreißig gibt es 
allein für die verschiedenen 
Wurstsorten.

Die Mühle ist mit 130 Be­
schäftigten nicht nur die größte 
Gewürzmühle der DDR, sondern 
zugleich auch Leitbetrieb für ein 
Dutzend andere. Der DDR-Be­
darf an Gewürzen wird zu 42 
Prozent aus Schönbrunn gedeckt 
— die alte Mühle Ist längst aus 
den Nähten geplatzt und von 
neuen Produktionsgebäuden und 
Lagerräumen umgeben, mit denen 
sich auch die Arbe'.ts- und Le­
bensbedingungen für die Werk­
tätigen spürbar verbesserten.

Aber nicht nur gemahlen und 
abgepackt werden d'.e Gewürze 
In Schönbrunn. In Zusammenar­
beit mit dem Institut für- Ernäh­
rungswissenschaft der DDR In 
Potsdam-Rehbrücke und Chef­
köchen bekannter Interhotels 
stellten die Mitarbeiter des Be-

USA. De.- 120 K lo rehwe e R e. e aus dem Zoo 
in Seattle, der das linke Vorderbein gebrochen hatte, 
machte c-cn Veterinären viel zu schaffen. Ein Aus- 
wsff aus d.eser Klemme war ...eine Plattform auf 
Itlc'nen Rädern. Jetzt kann sich die Schildkröte mit 
.1 Ile .hier drei getunuen Bo.ne und der Plattform 
jan» leicht fortbewegen.

Fotos: TASS L

USA-General Halg, 
Oberbefehlshaber der 
verein 1 g t e n NATO- 
Streitkräfte In Europa, 
hat wieder einmal die 
Behauptung von „so­
wjetischer Gefahr” für 
den Westen strapaziert, 
in einem Intervlev er­
klärte er dem Nach­
richtenmagazin „U. S. 
News and World Re- 
Kt”, die Sowjetunion

te „Ihre nuklearen 
und konventlonel 1 e^i 

--------------------------------------------- !

trlebes delikate und bekömmliche 
Haushalts Gewürzmischungen zu- , 
sammen. d'.e alles enthalten, um 
bestimmte Speisen schmackhaft 
und wohlriechend zu würzen. Es 
gibt davon bereits 28 verschiede- | 
ne Sorten, die die Zubereitung 
von Gulasch. Schaschlyk. Braten, 
Suppen und Soßen erleichtern.

Über die genaue Einhaltung 
der Rezepturen für alle Mischun­
gen wacht Adolf Götz, der einzi­
ge Gewürzmüllermelster der , 
DDR. schon über vierzig Jahre ’.m 
Betrieb. Er kontrolliert die Qua- [ 
I'.tät vom Wareneingang bis zur i 
Auslieferung der Erzeugnisse.

Das richtige Würzen gehört 
zur Kultur der Speisenzuberel-1 
tung. Und es will gelernt sein! 
Um den Hausfrauen und Hobby- I 
köchen dabei zu helfen, bereitet 
d'e Thü-Inger Mühle Jetzt eine 
Gewürzfibel vor. die Auskunft 
darüber geben wird welche Ge­
würze für welche Speisen zu ver­
wenden sind. So mancher routl- 
n'erte Koch wird ''ann gepfefferte 
Konkurrenz erhalten.

(Panorama/DDR)

Begründete Besorgnis
Die Öffentlichkeit der skand'. 

navlschcn Länder Ist über die 
sich In letzter Zelt häufenden

I F.üge von AufklärungsKugzeu- 
Sen der USA-Luftwaffe übar der 

stscj besorgt. Durch diese F.ü-
1 ge werden die allgemein gelten
I den SIchcrhe'.tsvorschrlften ver- 
Iletzt, wird der reguläre Luft- 
| verkehr ernsthaft gefährdet.
i D'.e schwedische Presse nennt 
I Beispiele für solche ihrem Wesen 
Inach p'.rnlenhafte Flüge. So
I drangen Maschinen der USA-
1 Luftwaffe ohne Warnung In den 
| Luftkorridor über Schweden ein, 
wodurch Passagierflugzeuge fin­
nischer. Japanischer und anderer 
Fluggesellschaften der Gefahr 
eines Zusammenstoßes ausgesetzt 
waren.

So mußte der Pilot e'nes Flug­
zeugs der finnischen Fluggesell­
schaft „Finnalr" manövrieren.

Streitkräfte In Europa 
und in anderen Gebieten 
der Welt drastisch ver­
größert" und ihre re­
guläre Armee um eine 
Million Mann verstärkt.

Diese antisowjetischen 
Erfindungen verband 
der General mit Appel­
len an die NATO, 
das Militärpotential wei­
ter zu vergrößern, da 
sonst „die NATO zu- 
sammenbrechen kann".

Derartige unsinnige 
Anschuldigung besitzen 
übelste politische Hinter­
gründe. Die NATO- 
Machthaber sind offen­
sichtlich darüber beun­
ruhigt. daß die neue 
L'SA-Reglerung d.e Ab­
sicht erklärte, einen 
Fortschritt bei den Gen­
fer Verhandlungen zu 
erzielen. So sagte der 
designierte Präsident 
Jimmy Carter auf einer 
Pressekont e r e n z in

BRD-Antifaschisten
protestieren

Die'größte antifaschistische 
Organisation der BRD, Vereini­
gung der Verfolgten des Naziregi­
mes—Bundder Antifaschisten — 
Stent mit Empörung fest, daß die 
reaktionären Kräfte in der BRD 
eine immer umfassendere Kam­
pagne zur Rehabilitierung der 
ehemaligen Verbrecher des na­
tionalsozialistischen Regimes ent­
falten. Indem sic versuchen, die 
von Ihnen während des zweiten 
Weltkrieges begangenen Ver­
brechen zu bagatellisieren.

Scharf 
kritisiert

Der Sonderbotschafter des 
Indischen Premierministers, 
Mohammed Yunus, hat die Or­
gane der westlichen Propa­
ganda scharf kritisiert. In ei­
nem in Neu-Delhi veröffent­
lichten Interview der indi­
schen Zeitschrift „Surge In­
ternational” erklärte er. die 
Nachrichtenagent u r e n der 
westlichen Länder entstellten 
„vorsätzlich und böswillig” 
die Ereignisse In Indien^ leg­
ten die sozialökonomischen 
Programme der Regierung 
falsch aus. Ignorierten voll­
ständig die Errungenschaften 
der nationalen Wirtschaft seit 
Erreichung der Unabhängig­
keit und unterstützten offen 
die Aktionen der Reaktion.

um nicht mit einem plötzlich In 
unmittelbarer Nähe aufgetauch­
ten USA-MII'.'.ârf.ugze’ug zu kol­
lidieren.

Wie d e Zeitung „Dagcns Ny- 
heter" mlttcllte. hat Schweden bei 
der USA-Botschaft In S'.ockholm 
Protest eingelegt und gefordert, 
solche Handlungen zu unterlas 
sen. Ein Sprecher der schwedi­
schen Zivilluftfahrt kennzeichnete 
diese Verletzungen als sehr fol­
genschwer.

D’.e Handlungen der ÜSA- 
Luftwaffe stehen Im W'.dersp-uch ' 
zu Geist und Buchstaben der I 
Schlußakte der Gesamteuropäi­
schen Konferenz von Helsinki. 
S e zeigen, daß die Besorgnis der | 
Offentllchke't Skandinaviens und 
anderer europäischer Länder I 
über die gefl'.hr'.'chen Aktionen 
ni Iltarlstlscher Kreise durchaus I 
begründet Ist.

r'.a.ns, er erhoffe bedeu­
tende Fortschritte zu 
einem Abkommen mit 
deP UdSSR Uber die 
Begrenzung der strate­
gischen Oftenslvwalfen. I

Diese Absichten wl- 
dersprec h e n offenbar 1
den Plänen der NATO- 
Mllltärcllque. die auch 
jetzt noch. In der Zelt 
der Entspannung. In den 
Kategorien des „kalten 
Krieges" denkt. Sie re­
det wieder von „sowjeti­
scher Gefahr” offen­
sichtlich in der Ab­
sicht. auf die neue USA- 
Admlnlstratlon Druck 
auszuüben. und sie zu 
Fortsetzung des Wett­
rüstens zu bewegen.

Sergej BULANZEW

Der sogenannte Begnadigungs­
ausschuß des Senats von Ham­
burg faßte den Beschluß, den 
Kriegsverbrecher M. Kramer, ei­
nen ehemaligen SS-Angehörigen, 
frelzulassen, der wegen Beteili­
gung an der Ermordung von rund 
500 sowjetischen und polnischen 
Bürgern In den Jahren des zwei­
ten Weltkrieges vor einigen Jah­
ren zur lebenslänglichen Ge­
fängnishaft verurteilt worden 
war.

Weitere
Machen­
schaften 
der CIA und 
des Pentagons

IBEX — diese Kodebezelch- 
rung trägt ein System für Be­
obachtung fremder Gebiete. 
Es kostet O.5 Milliarden Dollar 
und soll auf dem Territorium 
von Iran stationiert werden. 
De USA-Zeitung ..WashJigton 
I’ost", die über d'e Schaffung 

eres Systems berichtete, teilte 
' ' daß d’eses Svs’em für d'.e 

CIA und die iranischen Behör­
den vorgesehen sei, um mit Hilfe 
cn radiotechnischen Mitteln und 
’> o-n'onar'e geheime Unterla­

gen über die benachbarten Staa­
ten zu sammeln.

das IBEX- 
,.typischen

Das militärische und kommer­
zielle Geschäft zwischen den 
USA und Iran ist nach den Wor­
ten von „Washington Post" zum 

Symbol einer Korruption gewor­
den. an der das ganze USA- 
Programm des Absatzes von 
Waffen In Iran und In den ande- 
-en Regionen der Welt leidet". 
Das Waffenlleferungsprogramm 
werde mit Unterstützung von 
USA-Mll'.tärexperten. die In Iran 
tätig sind, bereits realisiert.

Laut einem vom außenpoliti­
schen Ausschuß des USA-Senats 
veröffentlichten Bericht s'nd be­
reits heute In Iran 24 000 USA- 
Bürger tätig, zum größten Teil 
Militärangehörige. Bis 1980 
könnte diese Zahl auf 50 000 
bis 60 000 ansteigen.

Das IBEX-System sei nur ein 
Tropfen 1m Meer der USA- 
Lieferungen von Militärtechnik 
nach Iran, die In den letzten fünf 
Jahren wertmäßig fast 15 Mil­
liarden Dollar ausmachten. Nach 
Ausführungen der „Washington 
Post” Ist Jedoch 
System zu einem ,.WI--------
Beispiel für Jene Intrigen und 
Geheimgeschäfte geworden, die 
für das amerikanische Waffen­
handelsprogramm so kennzeich­
nend sind”. An Iran werden die 
teuersten Flugzeuge, Raketen­
systeme und Elektronengeräte ge­
liefert. Die Zeitung betont, es 
werde Jedoch behauptet. Iran 
würde als ein techn sener Müll­
haufen benutzt, auf den Aus­
rüstungen und die Konzeptionen 
geworfen werden, die die natio­
nale S'.cherheltsbehörde und an­
dere Geheimdienste der USA für 
ungeeignet hielten.

Iran hat seinerseits hochge­
stellte Pentagon-Beamte, die 
mit dem Waffen'.Ieferungspro- 
gremm zu tun haben, des „Mlß- 
brauebs" und des „groben Be­
truges” beschuldigt. In dem 
Briefwechsel zwischen Washing­
ton und Teheran habe die Irani­
sche Seite behauptet. daß die 
Machenschaften von Amtsperso­
nen des Pentagon und ziviler 
Personen unerträglich sind. Iran 
habe die Ausweisung des Penta­
gon-Vertreters von Marbod ver­
langt. der nach den Worten des 
Stellvertretenden Kriegsministers 
•on Iran General Toufanlan, der 

für Käufe von Mll.ä. technlk Im 
Ausland verantwortlich Ist, „min­
destens die Gesellschaften North- 
'op. E-Systems und Tc'.cdyne- 
Ryan — Auftragnehmer des 
USA-Vertaldlgungüml nist er l- 
ums repräsentierte".

Die Zeitung stellt fest, daß d'.e 
Entlarvungen der . ^Washington 
Post” nur Machenschaften betref­
fen. die mit dem IBEX-System 
Zusammenhängen. In ihnen lasse 
sich Immer der gleiche Gedanke 
verfolgen — IBEX sei nur der 
über dem Wasser herausragende 
Te l de’ Elsbergs von ungeheuer­
lichen finanziellen Machenschaf­
ten dès Pentagon und der CIA 'm 
Iran. (TASS)
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Erste Schritte im Jubiläumsjahr
IN diesem Jahr begeht das Sowjetvolk eine große 
* Feier — den 60. Jahrestag der Großen Sozialisti­

schen Oktoberrevolution. Es ils fest entschlossen, dieses 
Jubiläum unter Führung der Kommunistischen Partei mit 
neuen ruhmreichen Arbeifstafen zu begehen.

Effektivität der Produktion und Qualität der Arbeit 
bleibt DeJise auch für 1977. Mehr noch. Im Jubiläums­
jahr heißt es für noch höhere Arbeitsproduktivität, für 
ein strenges Sparrogime, für Verbesserung der Arbeits­
qualität in allen Kollektiven zu kämplen.

„Um einen gehörigen Vorlauf, eine gute Garantie für 
die Erfüllung des Fünfjahrplans im ganzen zu'schaflon, 
müssen wir 1977 höhere Zielmarkon erreichen, alles tun, 
um die Planentwürfe zu übertroffen. Selbstverständlich 
darf das nicht zum Schaden der Effektivität und Qualität 
getan werden, sondern vor allem aufgrund Ihrer He­
bung”, sagte der Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Genosse L. I. Breshnew, auf dem Oktoberplenum (1976) 
des ZK der KPdSU.

Von diesem Leitsatz lassen sich auch die Werktätigen 
Kasachstans führen. Sie erfüllten vorfristig die Planaufga­
ben für 1976 und sicherten damit einen guten Start ins 
Jubiläumsjahr des Großen Oktober.

In den ersten Tagen dieses Jahres erhielt die „Freund­
schaft" eine große Anzahl von Briefen, in denen die 
Leser über den Arbeitselan in ihren Kollektiven, über die 
ständige Suche nach neuen Produktionsreserven zur 
Steigerung der Effektivität und Qualität in Industrie und 
Landwirtschaft berichten.

„Von den ersten Tagen des Jahres an herrscht im Kol­
lektiv beste Arbeifsstimmung. In den Hallen hat sich der 
Wettbewerb für ein würdiges Begehen des 60. Jahresfags 
des Großen Oktober breit entfaltet. Die ersten Lieferun­
gen'mit Erzeugnissen hoher Güte sind an die Abnehmer 
abgegangon", berichtet der Schlosser Eduard Reis aus 
dem Kondensatorenwerk in Ust-Kamenogorsk.

Begeistert von den Beschlüssen des Oktoberplenums 
(1976) des ZK der KPdSU, besorgt um die Planerfüllung 
im Jubiläumsjahr, leisten die Landwirte der Republik 
Qualitätsarbeit auf den Feldern tmd Farmen.

In allen Brigaden haben die Kartoffelzüchter die 
Schneeanhäufung abgeschlossen. Tausonde Tonnen Stall- 
dung wurden auf die Felder gefahren", erzählt in seinem 
Brief der Mechanisator Abraham Martens aus dem Sow­
chos „Kohirkulski", Gebiet Kokfschetaw. „Tonangebend 
Ist die Brigade des Kommunisten Weimann, die auch im 
Vorjahr die höchsten Ernteerträge erzielte."

Große Genugtuung äußern die Werktätigen Kasach­
stans über den Beschluß des ZK der KPdSU und dos Mi- 
nisferrafs „Ober die Entwicklung in der Herstellung von 
Massenbedarfsgütern in den Jahren 1976—1980 und über 
Maßnahmen zu ihrer Qualitätserhöhung." Beide Beschlüs­
se sind ein Teil des großangeleglen Sozialkomplexes, 
der das stete Wachstum des Volkswohlstandes gewähr-

„Unter Kollektiv hat für 1977 erhöhlo Verpflichtungen 
übernommen, abgoziell aut Planerfüllung und Qualität 
der Erzeugnisse. Der jüngste Beschluß über die erwei­
terte Herstellung von Massenbedarfsgütern auforlegt uns 
noch größere Verantwortung für die Einlösung der über­
nommenen Gegenpläno", berichtet Nina Sawjalowa, die 
in der Zelinograder Konfekfionslabrik eine Brigade der 
fehlerfreien Arbeit leitet. „In der Halle arbeitet der 
Zuschneider Dmitri Resnow schon für August, Anna 
Feofanowa, Kulchair Galijewa, Melita Obermann, Valen­
tina Malajewa und andere — für April 1977."

Der Beschluß des ZK der KPdSU, des Minisferrals der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjefgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol „Ober den sozialistischen Union?- 
Wettbewerb, um die Steigerung der Produktionsellektivi- 
läl und der Arbeitsqualiläf, um die erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des 10. Plonjahrfüntts" fand bei allen 
Werktätigen der Republik großen Anklang.

„Dieser Beschluß wurde im Kollektiv der Nähveroini- 
gung mit Genugtuung empfangen. Alle Hallenkollektivo 
übernahmen erhöhte Verpflichtungen, die die Grundla­
ge des Gogenplans der Nähveroinigung .Bolschewitsch- 
ka' bildeten. Das Kollektiv will den Plan für 1977 
bis zum 25. Dezember erfüllen, die Güte der Erzeugnis­
se verbessern, 6,8 Prozent der Erzeugnisse sollen das 
staatliche Gütezeichen tragen", schreibt die Filialeloilcrin 
Rosa Muchutdinowa aus Semipalatinsk. „Der Wettbewerb 
,Dem 60. Jahrestag des Großen Oktober — 60 Stoßar- 
teitswochon’ hat sich im Kollektiv breit entfaltet. 
Schrittmacher sind die Nähcrinrten Olga Krjukowa, 
Lydia Belsky, Maria Kiesner."

Die Loser berichten in ihren Briefen über die er­
sprießliche Lohrmeistorschaft, über die schöpferische Ak­
tivität der Werktätigen, über den fruchtbaren Erfahrungs­
austausch.

Heinrich EDIGER, 
Briefredaktour der „Freundschaft"

Stolz 
erfüllt 
unsere Herzen

Großer Autorität erfreut sich 
Im Alma-Ataer Experimentalwerk 
für Mechanisierung und Elektrifi­
zierung der Landtechnik der 
Schlosser Elmar Winterfeld. Er 
streicht In seinem Arbeltskalcn- 
der schon die Tage für Juni 1977. 
Guten Ruf hat er sich auch als 
einer der besten Lehrmeister der 
Jugendlichen verdient.

Olga Haas (links) und Kapito- 
ilna Surina leisten im Planjahr- 
fünft der Effektivität und Quali­
tät Musterarbeit Die besten 
Schweinewärterinnen des Sow­
chos „Gorkowskl", Gebiet Kok- 
tschetaw, haben 1976 von der 
anvertrauten Gruppe Zuchttiere 
Je 200 Ferkel über den Plan hin­
aus an die Mastabteilung abge­
setzt In diesem Jahr haben sie 
sich noch höhere Ziele vorge- 
merkt.

Foto: W. Cholin

Liebe
zum 
Beruf

Im

Im Dorf Berjosowka, der 2. Abtei­
lung des Sowchos „Roschfschinski", 
leben und schaffen erfahrene Mei­
ster des Getreideanbaus, Meister 
stabiler Milcherträge, hoher Ge­
wichtszunahmen bei der Viehmast. 
Im ganzen Rayon Sokolowski sind 
ihre Arbettstraditionen ruhmgekrönf.

Eine der angesehensten im Dorf ist 
die Familie Kehlbach. Der Familien­
vater Johann zeigt schon mehr als 
30 Jahre sein Können auf den Fel­
dern der Wirtschaft. Und immer wird 
sein Name unter den Schrittmachern 
der Produktion genannt. Seine ge­
schickten Hände werden besonders 
bei der Heumahd In Anspruch ge­
nommen: Der sachkundige Mechani­
sator setzt mit seiner Maschine täg­
lich bis zu 40 Tonnen Héu In Scho­
ber. Vielen Jungarbeitern hat er sei­
ne Erfahrungen übermittelt. Auch 
jetzt im Winter legt er die Hände 
nicht in den Schoß: Er fährt Grob- 
futfer zu den Oberwinterungssfellen, 
zu den Farmen.

.Die Liebe des Vaters zum Boden 
vererbte sich auf seine Söhne Niko­
laus, Alexander und Heinrich, 
sind alle drei Mechanisatoren
Feldbau. Ihnen übermittelte der Va­
ter seine Meisterschaft. Auch dio 
Namen der Söhne stehen auf der 
Liste der Bestarbeiter des Sowchos. 
Oft wurde zu Ehren der Mechanisa- 
torendynastie in der Wirtschaft die 
Fahne des Arbeitsruhms gehißt. Die 
Agitatorin der Traktoren-Feldbaubri- 
Öe Ludmilla Markwardt hat in der 

len Ackerbausaison zu Ehren der 
arbeitsamen Familie Kehlbach so 
manches „Blifzblatt" und „Bulletin 
des Arbeitsruhms" herausgegeben.

Auch die drei Ehefrauen der 
jungen Mechanisatoren haben Land­
wirtschaftsberufe erworben: Nikola­
us' und Heinrichs Frauen sind er­
fahrene Operateure Im Maschinen­
melken, Alexanders Frau betreut ge­
meinsam mit Mutter Kehlbach die 
Kleinkälber auf der Farm. Die Namen 
der vier Tierzüchterinnen stehen 
auch auf der Liste der Schrittmacher 
im sozialistischen Wettbewerb um 
Erhöhung der Effektivität der Pro­
duktion und ihrer Qualität.

Es Ist unter den Landwirten des 
Rayons schon zur Tradition gewor­
den, das die Eltern ihre Meister­
schaft den Kindern übergeben. Die 
Familie von Johann Kehlbach kann 
dabei als Beispiel dienen.

Alfred PRJAHIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Im ersten Jahr des 10. Planjahr­
fünfts hatte der Rayon Marfuk seine 
Aufgaben in der Milchlieferung vor­
fristig erfüllt.

Zu diesem Erfolg trug auch Maria 
Schatz, die Beslmelkerin und Lehr­
meisterin aus dem Kolchos „Sozia- 
lism", die den ersten Platz im Rayon 
unter ihren Kolleginnen einnimmt, 
ih- Scherilein bèi. Maria Schatz halle 
ihre erhöhten sozialistischen Ver­
pflichtungen schon am 1. Dezember 
eingelöst.

Im Jubiläumsjahr des Großen Ok-

fober wilf die anerkannte Viehzüch­
terin noch besser arbeiten. Ihr stre­
ben auch ihre „Patenkinder", die 
jungen Melkerinnen Olga Schatz und 
Ljuba Beiritt nach.

Als Deputierte des Rayonsowjets 
sorgt Mana Schatz dafür, daß alle 
nützlichen Vorschläge zur Bosserge- 
stalfung der Milchproduktion in der 
Praxis Anwendung finden, daß der 
sozialistische Wettbewerb unter den 
Melkerinnen immer auf der Höhe

Unlängst kehrte ich von einei 
Reise zurück, die insgesamt 400 
Schrittmacher — Arbeiter, Angestell­
te und Werktätige der Landwirtschaft 
dos Gebiets Kokfschetaw mit dem 
Touristenzug „Kasachslanez" — ge­
macht hatten. Die Marschroute lag 
durch Dutzende Städte unserer gro­
ßen Heimat.

Als erste besuchten wir die Stadt 
Kuibyschew. Mit großer Innerer Bo 
wegung machten wir uns In der Go 
dcnkstät.'o W. I. Lenins, wo einst dia 
Familie Uljanow wohnte, mit lljitschs 
Papieren und Sachen bekannt.

Wir machten auch eine Exkursion 
zum Denkmal V. Kuibyschews, des­
sen Name einer der Plätze In der 
Stadt trägt. V. Kuibyschew hatte sei­
ne revolutionäre Tätigkeit in Kasach­
stan begonnen, und wir, Vertreter 
dieser Republik, waren darauf mäch­
tig stolz.

...Die allrussische Stadt Smolensk 
trägt den Orden dos Vaterländi­
schen Krieges 1. Grades. Hier gibt 
es so manches Denkmal den Vertei­
digern der Stadt, die 1812 den Vor­
marsch der Franzosen aufhielfen; 
den Hügel der Unsterblichkeit, das 
ewige Feuer für die Helden dos 
Großen Vaterländischen Krieges. 
Das heutige Smolensk ist ein großes 
Industrie- und Kulturzentrum, das für 
die Arboifsheldentaten seiner Ein­
wohner mit dem Leninorden ausge­
zeichnet wurde.

Die Hitlerfaschisten hatten die Hel­
denstadt Minsk während des Krie­
ges zu 70 Prozent zerstört. Die Stadt 
ist aus den Ruinen wiederenfstanden, 
schön und jung sieht sie heute aus. 
Ihre tinwohner halten das Anden­
ken an die im Großen Vaterländi­
schen Krieg Gefallenen hoch in 
Ehren. Das bezeugt der Obelisk auf 
dem Pobeda-Platz. Auf einem Posta 
ment steht hier auch der Panzer, der 
als erster bei der Befreiung in die 
vom Feind besetzte Stadt eindrang.

Beim Besuch der Festung Brest 
waren wir beeindruckt vom Mut ih­
rer Verteidiger. Vor den Mauern 
dieser Festung erfuhren die Faschi­
sten gleich am Anfang, was Helden­
mut, Willenskraft der Sowjefsoldafen 
und ihre Ergebenheit der Heimat 
bedeuten. Wir gedachten der Hel­
den durch eine Schweigeminute am 
Ewigen Feuer.

Mehrere Tage waren wir Gäste 
der Heldenstadt Leningrad. Wir be­
sichtigten den Winferpalast, den 
Smolny, von . wo aus W. I. Lenin am 
25, Oktober 1917 den bewaffneten 
Aufstand leitete. Leningrad — die 
Wiege. der Revolution — verlor im 
Großen Vaterländischen Krieg wäh­
rend der Blockade eine halbe Mil­
lion Einwohner, hielt aber dem 
Ansturm des Feindes stand...

Wir machten uns auch mit den Se­
henswürdigkeiten von Vilnius, Kau­
nas, Riga, Tallinn und einigen an­
deren Städten bekannt und sahen 
nochmals, wie groß und. mächtig un­
sere sozialistische Heimat ist. Wir 
bewunderten die Schönheit der Wäl­
der, die grenzenlosen Felder, mo­
dern bebaute Wohnorte, sahen, wie 
die Sowjetmenschen leben und ar­
beiten, mit welchem Enthusiasmus 
und Elan sie dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober entgegengehen, 
die Beschlüsse des XXV. Parteitags 
ins Leben umsetzen, und Stolz 
erfüllte unsere Herzen.

UNSER BILD: Elmar Winter­
feld mit seinem jüngsten Lehrling 
Heinrich Heinze.
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In beschleunigtem Tempo
Der Wettbewerb unter dem Motto „Dem 60. Jahrestag 

des Großen Oktober — 60 Sfoßarbeifswochenl" hat auch 
im Pawlodarer Traktorenwerk breite Unterstützung ge­
funden.

Tonangebend In diesem Wettstreit ist das Kollektiv 
der Reparaturhalle und der Gießerei. Die Planaufgaben 
des 1. Jahres des 10. Planjahrfünfts hatte es Mitte No-

vember eingelöst und schreib! jetzt auf seinem Arbeifs- 
kalender März 1977.

Der Gußpufzer I. Nerosnikow, der Former W. Sfawski, 
der Schlosser K. Rachimshanow u. a. leisten selbst Mu­
sterarbeit und spornen auch ihre Kollegen im Kampf 
für Qualität der Produktion an.

Pawlodar Wladimir DANEWITZ

Alexander QUINDT 
Gebiet Aktjublnsk

Keine Minute 
geht 
verloren

Im Werk für Bunfmefallbearbei- 
tung des Balchascher Bergbau- und 
Hüttenkombinats gibt es auch eine 
Halle, , in der Holzverpackung für 
Walzerzeugnisse angefertigt wird. 
Hier riecht es angenehm nach Harz, 
Sägemenl und Hobelspänen. An 
einer de- Werkbänke steht die jun­
ge Frau Maria Sommerfeld, eine 
Schrittmacherin der Produktion.

In Ihrem Arbeifsbüchleln gibt es 
nur eine einzige Eintragung, die 
laufet, daß Maria vor 16 Jahren ins 
Werkkollektiv gekommen ist.

„Maria Karlowna hat das Zimmer­
handwerk vollkommen gemeistert", 
sagt der Hallenmeister Dmitri Gri­
gorjew. „115 und mehr Prozent 
Planerfüllung erzielt sie alltäglich."

„Wie Ich das ferflgbringel Bei 
mir darf, keine Minute Arbeitszeit 
verlorengehen", erklärt Maria. „Ge­
wöhnlich komme ich vor Schichtbe­
ginn In die Halle, bereite meinen Ar­
beitsplatz vor, um alles Notwendige 
bei der Hand zu haben — Draht, Nä­
gel, Verpackungsholz. Dann geht 
die Aroeit die ganze Schicht schnell 
vorwärts."

Sie weiß mit der Ablängpendel­
säge, mit dem Kreissägeblatt, mit 
der Dickenhobelmaschino umzuge­
hen.

Frau Julia hat unter den Ju­
gendlichen der Stadt Balchasch 
viele gute Bekannte: Sie Ist Zu­
schneiderin im Atelier ..Skaska” 
(„Märchen”). Hier näht man 
nicht allein alltägliche und fest­
liche Kleidung für die Jungen 
und Jüngsten Bürger der Stadt, 
sondern auch Kostüme für Junge 
Laienkünstler-Tänzer aus dem 
Pionierhaus, für Clowns aus dem 
Zirkusstudio des Kulturhauses 
der Bauarbeiter.

Besonders viel Aufträge er­
hielt das Atelier „Skaska" an der 
Schwelle des neuen Jahres. Da 
wurde Julia Schindlers künstleri­

Besser 
als zuvor

Jakob GÖTZ 
Gebiet Dsheskasgan

Das Kollektiv des Hauses für gute 
Dienste In Werch-Berjosowka ist mit 
erfreulichen Arbeitsergebnissen zum 
Finish des ersten Jahres des 10. Plan­
jahrfünfts gekommen. Die Planaufga­
ben In der Erweisung von guten 
Diensten wurden allmonatlich bedeu­
tend überboten.

Die Einwohner der Arbeitersied­
lung können sich hier Schuhwerk be­
stellen, Kleidung nähen, Möbel her- 
steilen und verschiedene Reparatur- 
arbeiten machen lassen.

Die Produktionserfolge und den 
guten Ruf haben die Mitarbeiter 
des Betriebs nicht nur Ihrer Mei­
sterschaft, sondern auch der kultu­
rellen Kundenbedienung zu veran­
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Gewähr 
für gute 
Erfolge

Die Arbeitswacht zu Eht-en des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober ha­
ben auch die Viehzüchter aus dem 
Sowchos „Saretsdmy", Rayon Jessil, 
angetrefen.

Tonangebend im sozialistischen 
Wettbewerb ist im Sowchos das 
Kollektiv der Schweinefarm, dem der 
Kommunist Gottlieb Ungefug vor­
sieht. Die höchsten Produktions­
leistungen weisen die Schweinezüch- 
ferinnen Ella Naumann, Nina Saizewa

und Valentina Krajewaja auf. Bei 
einem Jahressoll von 665 Ferkeln 
erhielt jede von der ihr anverlrauten 
Gruppe ohne Ausfall über 900 Fer­
kel. Das gesamte Kollektiv der 
Schweinezüchter hatte seine Jahres­
aufgaben im Verkauf von Fleisch 
an den Staat mit fast einem Monat 
Zeitvorsprung bewältigt.

Unter den Melkerinnen sind Maria 
Korn und Tatjana Schtscherbinina 
führend. Ihre stärksten Rivalinnen 
sind Galina Sidorenko und Emma 
Ungefug.

Die Viehhaltung verläuft Im Sow­
chos „Sarelschny" organisiert. Auch 
darin liegt die Gewähr großer Er­
folge in der Produktion tierischer 
Erzeugnisse im zweiten Jahr des 10. 
Planjahrfünfts.

Auf ihn 
kann man sich 
verlassen

Gebiet Turgai

Wort gehalten
Die Verputzerbrigade Wassili 

Kwassow ist eine der besten im gan­
zen Trust „Schachfinskshilstroi". Ihre 
Arbeitsproduktivität ist im vergan­
genen Jahr auf das I.Sfache gestie­
gen. Diesen Erfolg hat sie nicht nur 
der gewissenhaften Arbeit eines je­
den Brigademitglieds zu verdanken, 
sondern auefs dem breit entfalteten 
sozialistischen Wettbewerb. Hier 
brachte man die Initiative auf, die 
Aufgaben jeder Arbeitswoche in 4

lagen zu meistern. Die Kwassow- 
Leute hielten Wort: Sie lösten ihre 
Planaufgaben mit zwei Monaten Vor­
sprung ein und leisten von den er­
sten Tagen des Jubiläumsjahres an 
MusterarbeiL Katharina Janzen, Gali­
na Frolowa, Mariam Sultanowa, Her­
mine Krämer sind die besten von 
den Besten 00101" den Verputzern.

Im Dorf Borodinowka, dem Zcn- 
fralgehöft des Kolchos „Nowy Put", 
Rayon Leninski, achtet man den jun­
gen Mechanisatoren Alexei Schmidt 
für seinen Arbeitseifer und die akti­
ve gesellschaftliche Tätigkeit. Er ar­
beitet gewissenhaft und ist im so­
zialistischen Wettbewerb tonange­
bend.

Gegenwärtig überholen die Me­
chanisatoren die Landmaschinen, und 
der Parieikandidat Alexei Schmidt 
überbietet ständig in dieser Arbeit 
sein Tagessoll. „Auf Schmidt kann 
man sich verlassen", sagt der Chef­
ingenieur der Wirtschaft E. Bürger. 
„Was er macht, ist gut."

Alexei geht in die 11. Klasse der 
Abendschule und will das Fernstu­
dium am landwirtschaftlichen Techni­
kum aufnehmen, um sich im Fach 
Mechanisierung der Landwirtschaft 
fortzubilden. Seit Alexei Schmidt den 
Stab der freiwilligen Milizhelfer im 
Dorf leitet, sind Verstöße gegen die 
öffentliche Ordnung hier seltener 
geworden.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Karaganda
Gebiet Aktjublnsk

In die M.-Mametowa- 
Fabrik, Gebiet Zelino- 

I grad, kam die Komso- 
I molzin Tanja Galitsch 
! sofort nach der Mittel- 

Das Auforeparaturwerk Dshambul ist einer der 1 schule.
ältesten Betriebe der Stadt. Im Kollektiv gibt es ‘
zahlreiche Arbeitsveteranen, Jungarbeiter. Wir 
Arbeitsveferanen tun unser Bestes, damit dio Jung­
arbeiter ihren Beruf schneller und besser meistern.

Und noch eines: Im Werk wird der Qualität der
Erzeugnisse große Beachtung geschenkt. Das fand 
in den Verpflichtungen für 1977, für das Jubi- I 
läumsjahr, seinen Niederschlag. Qualitätsarbeit ist!

Wesenszug eines jeden
In kurzer Zelt meister­

te sie den Beruf der 
Maschinennäherin und 
erfüllt Jetzt ihr Soll zu 
i81 Prozent.

Tanja Ist Gewerk­
schaftsorganisatorin und 
leistet eine große ge- 

------.„.,™----------- wMo...«.»«.«».. ... jsellschaftllche Arbeit 
der Wesenszug eines jeden im Betrieb Beschäftig- ' Dn<i wird Im elntr&chtl- 
ten geworden.-------------------------------------------------------------gen Kollektiv sehr ge-

- • • —— 1 achtet.David BERG. 
Brigadier
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Gute Tradition
scher Geschmack wieder einmal 
auf die Probe gestellt. Aber wie 
immer bewunderten die Kinder 
vor dem Spiegel die neuen Klei­
der für den Neujahrskarneval mit 
strahlenden Augen. Solche 

Augenblicke sind für Frau Julia 
die glücklichsten. Natürlich ist 
das auch das Verdienst der von 
ihr geleiteten Brigade, die auf 
Ihrem Arbeitskalender bereits 
März 1977 schreibt In der Fa­
brik für Maßschneiderei Ist auch

dle Brigade von Lydia Wiebe all­
bekannt, die mit der Brigade von 
J. Schindler wetteifert

Im Kollektiv wurde es zur gu­
ten Tradition, dâß Jeden Neuling 
eine erfahrene Meisterin durch 
die Arbeitsgänge führt Die Schü­
ler der städtischen Berufsschule 
Nr. 20 machen hier ihr Prakti­
kum. Viele Anden nach Absolvie­
rung der Berufsschule Anstel­
lung Im Atelier. So arbeitet Olga 
Neumlller schon 3 Jahre selb-

ständig. Den Näherberuf hält sie 
für den besten und nötigsten für 
die Werktätigen. Und nicht sie 
allein. Er Ist schon zum Faml- 
llenberuf geworden: Als erste 
wählte Ihn Ada Neumlller. dann 
Ihre Tochter Emilie, ihre Nichten 
Alma und Olga. Das Kollek­
tiv schafft und lebt wie eine elnl- 
§e Familie, was sich positiv auf 

le Arbeitsergebnisse auswirkt: 
Jeder dritte Mitarbeiter arbeitet 
Im Jubiläumsjahr mit zwei—drei 
Monaten Vorsprung.

Tatjana GRIGORJEWA
Balchasch

Das Antlitz 
\von Marinowka

ken. Im Kundenbuch findet man da­
für genügend Beweise. Viel Lob ha­
ben die Nähmeisterinnon für Ober­
kleidung Olga Keller und Nadeshda 
Doroschenko verdient. Diese Frauen 
geben im sozialistischen Wettbe­
werb unter den Kolleginnen den Ton 
an. Auf Ihrem Arboitskalender steht 
bereits April 1977. Ihre Porträts se­
hen auf uns auch von der Ehrenta­
fel herab.

Guten Rufes erfreuen sich auch 
die Zuschneiderin Tatjana Porosjafe- 
wa, die Nähmeisterin für Damenklei­
der Tamara Tschutschupalowa.

„Im zweiten Jahr des 10. Planjahr­
fünfts .wollen wir die Kunden noch 
besser bedienen, ihnen noch mehr 
Freizeit für sinnvolle Erholung und 
Erziehung der Kinder sparen", sagt 
die Leiterin des Hauses für gute 
Dienste Natalja Antonjuk.

Georg KISSLING

Gebiet Oslkasachstan

Neue Handelsformen
In Alma-Ata wurde dieser Tage 

ein neues Lebensmittelgeschäft er­
öffnet. An und für sich ist das etwas 
ganz Gewöhnliches Im Leben unserer 
Republik und des ganzen Landes. 
Beachtung verdient die Suche der 
Mitarbeiter dieses Handelszentrums 
in Bessergesfaltung der handelsmäßi­
gen Betreuung der Bevölkerung. Es 
handelt sich darum, daß diese Filiale 
—die 52. des Lebensmittelgeschäfts 
Nr. 9 mit wirtschaftlicher Rechnungs­
führung im Auosow-Stadtbezirk von 
Alma-Ata auf Bestellung der Kunden 
die Lebensmittel frei Haus liefert, 
darunter diese auch direkt zum Ar­
beitsplatz der Besteller bringt.

Die Verkäufer glauben fest, daß 
ihre Initiative von den Texfilarbei-

lern des Alma-Ataer Baumwollkom- 
blnals begrüßt wird, das in dem­
selben Stadtbezirk gelegen ist.

Noch eine Neuheit in der Versor­
gung der Bevölkerung durch den 
Handel: Die Filiale Nr. 114 der Ge­
meinschaftsküche Nr. 153 (mit wirt­
schaftlicher Rechnungsführung) des 
Speisegaststätten- und Reslaurant- 
trusts in der Kasachsfaner Haupls'adf 
stellte einem Bauobjekt des Trusts 
„Almaalashilslroi" zum Mittag 100 
Speisekomploxe zu. Im Handumdre­
hen waren die Mittagessen aus drei 
Gängen verkauft.

Jetzt hat auch diese Form der Be­
treuung schon Wurzeln gefaßt.

Das Kollektiv des Kombinats für 
Kommunalbetriebe in Marinowka 
war unter denjenigen, die über die 
vorfristige Erfüllung der Planaufga­
ben des Janres 1976 rapportierten. 
Gegenüber der planmäßigen 75 000 
Rubel hatte das Kombinat der Be­
völkerung schon Mitte Dezember 
Kommunaldiensie für 90000 Rubel 
erwiesen. Allein die neueröllnefe 
Wäscherei brachte über 4 000 Rubel 
Reingewinn ein.

Im Kollektiv des Kombinats für 
Kommunalbetriebe gibt es viele ge­
wissenhafte Arbeiter. Auf der Ehren­
tafel können Sie den Namen des 
Schlossers Viktor Osterle, der Ober­
diensthabenden aus dem Hotel Olga 
Sikora und ihrer Kollegin Wilma 
Bruch lesen. Für vorbildliche Arbeit 
wurden vor der Jahreswende die 
Operateurin der Wäscherei Sinaida 
Kosodajewa, die Heizerin Amanda 
Siegle, der Fahrer Leonid Tschepur- 
nych mit Ehrenurkunden bedacht.

Neue erhöhte Verpflichtungen hat 
das Kollektiv zu Ehren des 60. Jah­
restags des Großen Oktober über­
nommen. Das junge Rayonzentrum 
wird durch viele mehrgeschossige 
Wohnhäuser, und einen Autobahn­
hof sein Antlitz verschönen.

Leonld SEDELNIKOW
Gebiet Zellnograd
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